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Aus dem Reichstage.
Die geſtrige Sitzung des Reichstages, in welcher die

mit größter Spannung erwartete Zolltarifvorlage
eingebracht wurde, iſt ziemlich ruhig verlaufen, weit ruhiger,
als man nach den vorangegangenen Kämpfen in der Preſſe er
warten konnte.

Schon vor der feſtgeſetzten Zeit waren die Tiſche des
Bundesraths voll beſetzt, der Reichskanzler Graf v. Bülow
erſchien kurz vor 1 Uhr; am Bundesrathstiſche hatten Platz
genommen Graf Poſadowsky, Freiherr v. Thiel-
mann, Freiherr v. Richthofen, v. Podbielski,
Freiherr v. Rheinbaben, Freiherr v. Hammer-
ſtein, Möller, zahlreiche Vertreter der Bundesſtaaten
und Kommiſſare. Die Tribünen, an deren Eingängen ſcharfe
Kontrole ausgeübt wurde, ſowie die verſchiedenen Logen
waren bei Beginn der Sitzung voll beſetzt.

Die Einführung der Vorlage erfolgte durch den Reichs
kanzler Grafen v. Bülow und den Staatsſekretär des Reichs
Schatzamtes Freiherrn v. Thielmann.

An die Spitze ſeiner Erklärung ſtellte der Reichskanzler
den Satz, daß die Vorlage keine Abwendung von der Politik
der Tarifverträge bedeute, daß ſie vielmehr dazu beſtimmt
ſei, für die kommenden Verhandlungen über neue Handels-
verträge eine feſte Grundlage zu bilden. Die verbündeten
Regierungen ſeien entſchloſſen, den Weg der Vertragspolittk
weiter zu verfolgen, ſelbſtverſtändlich unter Wahrung
des Rechts für Deutſchland, darüber, was es ohne
Gefährdung vitaler deutſcher Jntereſſen gewähren könne,
nach eigenem Ermeſſen zu entſcheiden. Was den Tartf
ſelbſt anlangt, ſo bezeichnete der Reichskanzler ihn als
eine in ſorgfältiger Vorbereitung gewonnene Grundlage,

a per d e der d Trſe n ren wir ichen Jntereſſen würde herbeiführen en,wenn die e ihre Hilfe be
Land wirthſchaft habe einen Anſpruch auf höheren

ollſchußz, ſoweit er mit den Grundbedingungen des wirth
chaftlichen Lebens der Nation vereinbar ſei. r mehr als
einen billigen Ausgleich verſpräche, müßte zaubern können oder
würde Jlluſionen erwecken. Deutſchland ſei weder reiner

nduſtrie noch reiner Agrarſtaat; es müſſe darauf bedacht
ein, ſich ſeinen Antheil an dem internationalen Güteraus

tauſch zu ſichern, und es werde das zrnf Streben jedes ver
antwortlichen deutſchen Staatmannes ſein müſſen, in Ver
handlungen mit dem Auslande unter annehmbaren Bedingungen
zu Handelsverträgen zu gelangen. Der Reichstag möge nicht
vergeſſen, daß der Streit vor den Ohren des
Auslandes geführt werde, daß es ſich um eine
eigene Angelegenheit des Landes handle, die mit nationalem
Egoismus behandelt werden müſſe, und daß die Regierung
dem Auslande nur dann ſtark gegenüber treten könne, wenn
auch aus den Reden und Beſchlüſſen der Volksvertretung der
in das Geſammtwohl der Nation zu wahren, hervor-
euchte.

Nach der mit lebhaftem Beifall auf der Rechten, im
Centrum und von einem Theil der Nationalliberalen aufge
nommenen Erklärung des Reichskanzlers guff r v. Thiel
mann das Wort, um eine gewiſſermaßen techniſche Begründung
des Tarifs zu geben. Leider war der Staatsſekretär,
auch nachdem er an das Rednerpult getreten war, auf derJournaliſten Tribüne faſt völlig unverſtändlich, ſo viel zu ver
nehmen war, verbreitete er ſlch über das neue Schema des

Tarifs, das ſich den Zolltarifen des Auslandes nähere ünd damit
neben der rationelleren Geſtaltung der Zölle auch den Vortheil

einer formellen Erleichterung der e r
biete. Daß der Erfolg ſolcher Verhandlungen durch die vor gechlagenen land ne nicht in

rage geſtellt werde, ſei die feſte Ueberzeugung derverbündeten Regierungen. Dieſe ſeien, ſo erklärte auch der
Staatsſekretär, entſchloſſen, der Landwirthſchaft höheren Schutz
zu gewähren, ſo weit, als es mit der Möglichkeit günſtiger
Handelsverträge vereinbar ſei.

Als erſter Redner aus dem Hauſe r in etwa
zweiſtündiger Rede der Abgeordnete Graf v. SchwerinLöwitz
den Standpunkt der konſervativen Partei zu der Zollvorlage. Er
betonte, daß er nicht auf prinzipielle r ne ſon
dern ſich ſtrikte an den Entwurf halten wolle. Vorher aber könne
er einige Bemerkungen nicht unterdrücken über die Art und Weiſe,
wie der Kampf geführt werden ſollte, und wie er leider bisher
geführt worden iſt. Begreiflicher Weiſe werde der Kampf bei
einer ſo ſchwerwiegenden Frage mit allen erlaubten Mitteln
geführt; aber er könnte doch mit etwas mehr Anſtand und
mitetwasmehrvaterländiſchem Solidaritäts-
gefühl geführt werden, als dies bedauerlicher Weiſe
in einem Theile unſerer greß geſchehen iſt. Jn
geradezu unerhörter Weiſe iſt der Entwurf ſeit ſeiner
Bekanntgabe von einem Theil der Preſſe nicht nur
als ein Aufgeben unſerer bisherigen Zollpolitik bekämpft, ſondern auch das Ausland geradezu ehe worden, gegen
dieſen Entwurf Stellung zu nehmen. Die Aufſtellung eines
neuen Zolltarifs iſt doch eine rein innerpolitiſche ne
und wenn da gewiſſe r Handelskreiſe dasAusland zu einer Einmiſchung auffordern, ſo iſt
das doch unerhört. Mit Kommiſſionären, die einem
e tanten wegen eines neuen Preiskourants den Dienſt auf

ndigen oder ihm ſonſtige Vorhalte machen würden,

Pr. unſere großen Rhederei
n

Mittwoch, 4. Dezember 1901.
ließe ſich doch ſicher der Fabrikant nicht wieder ein.
Unſer nationaler Handel ſollte doch nicht vergeſſen, daß ſeine
Exiſtenz ganz erheblich bedingt iſt durch die Proſperität der
heimiſchen Gütererzeugung. Mit Stolz blicken wir alle auf die
Entwickelung unſeres Außenhandels und unſerer Rhederei, aber in
der volkswirthſchaftlichen Bedeutung unſerer geſammten Güter-
erzeugung nimmt ſie doch nur einen beſcheidenen Platz ein. So
betrage beiſpielsweiſe nach Angabe der „Münch. Allg. Ztg.“
das geſammte in unſeren Rhedereigeſellſchaften angelegte Kapital
wenig über 200 Mill. Mk., während der Werth unſerer jähr-
lichen landwirthſchaftlichen Produktion z ung
dieſes Gewerbes noch immer über 7 Milliarden Mark beträgt.
Und da ſpreche man in manchen Kreiſen allen Ernſtes davon,
daß die Erhaltung oder Weiterentwickelung dieſer Rhedereien
ſchon allein die Aufrechterhaltung unſerer für die deutſch
nationale Gütererzeugung und namentlich für unſere Land
wirthſchaft und Jnduſtrie ſehr unvortheilhaften Meiſtbegün-
ſtigungsanträge mit Amerika und anderen überſeeiſchen
Ländern erheiſchen.

„Dem gegenüber möchte ich mir eine vielleicht etwas
nüchterne, aber, wie ich glaube, doch zutreffendere Variation
eines Ausſpruches geſtatten, mit dem der bereits von mir er
wähnte Münchener Profeſſor (Brentano) kürzlich eine längere
Rede ſchloß. Der Ausſpruch lautete nach dem Bericht der
Münchener Allgemeinen Zeitung“: „Und wenn das Wohl
des Vaterlandes ſelbſt die Vernichtung des Bauernſtandes
ich glaube nicht, daß das die Folge ſein wird fordern
ſollte, mein Gott, wir ſind auch ſonſt bereit, als ſelbſtverſtänd-
lich hinzunehmen, daß wir Alles hinzugeben haben für unſer
Vaterland“ und weiter: „ſpitzt ſich die Frage ſo zu, ſollen
wir die Beſitzer der Sandböden retten oder das Vaterland,
dann iſt mir nicht zweifelhaft, wen wir retten ſollen.“ Jch
möchte mir geſtatten, mit Bezug auf die obige Frage dieſen
letzten Satz etwa wie folgt zu variiren: „ſpitzt ſich die Frage
darauf zu, ob wir den jetzigen Umfang unſeres Außenhandels,

dereigeſellſchaften und deren ſteigende Divi
dende oder unſeren Bauernſtand retten ſollen, dann bin ich
entſchieden für Rettung unſerer Bauern.“

Mit Recht wies Graf Schwerin darauf hin, daß als
Maßſtab der Bemeſſung der landwirthſchaftlichen Zölle doch
die Preiſe anzunehmen geweſen ſeien, wie ſie vor den
Handelsverträgen beſtanden haben, das iſt aber nicht ge
ſchehen. An dieſem Maßſtab müſſe aufs Entſchiedenſte feſt-
gehalten werden. Die inzwiſchen eingetretene Lohnſteigerung
bedeute für die Landwirthſchaft eine erhebliche Steigerung
der Produktionskoſten; dieſe Verſchiebung des Verhältniſſes
zu Ungunſten der Landwirthſchaft darf nicht unberückſichtigt
bleiben. Daraus ergiebt ſich für die Landwirthſchaft die
Noth wendigkeit erheblich höherer Zölle,
als ſie im Tarif vorgeſchlagen ſind, und
wir werden darauf beſtehen müſſen, wenn anders
der Tarif fur uns annehmbar ſein ſoll. Wir werden ferner
darauf beſtehen müſſen, daß Mindeſtzölle in weiterem
Umfange im Senerſgeſt vorgeſehen werden, als dies indem Entwurf geſchehen iſt. Jbenfalls darf kein einzelnes

landwirthſchaftliches Erzeugniß in dieſer Beziehung vor einem
anderen bevorzugt werden. Unſer neuer Kollege Gothein hat
in der Generalverſammlung des Vereins für Sojzialpolitik in
München einen klaſſiſchen Ausſpruch gethan, der ſich auf
meine engere Heimath Pommern bezieht: „Die pommerſ
Bauern wollen durchweg keinen Getreidezoll, weil ſie ebenſo
viel Getreide verkaufen, als ſie kaufen.“ Jch frage Herrn
Gothein: Wenn er wirklich einen „Nordoſt“Bauern gefunden
haben ſollte, hat er ihn gefragt, was er denn nun eigentlich
verkauft, um ſeine Exiſtenz, Beköſtigung, Kleidung und dieſonſtioen wirthſchaftlichen Bedürfniſſe für ſich und ſeine Familie

zu bezählen Will Herr Gothein für Vieh etwa ſolche Zöllenfüheen daß ſie auch bei unzureichenden Getreidezöllen

genügten, aus dem Erlös den Mann zu ernähren enn
man die Feſtſetzung von Minimalzöllen bloß für das Getreide
beſchließt, dann tritt in landwirthſchaftlichen Kreiſen die Be
fürchtung ein, daß, wenn es nachher nicht möglich iſt, durch
eine Herabſetzung der Getreidezölle r abzu

ließen, man dann um ſo mehr dafür die anderen landwirth
aftlichen Zölle, namentlich die re heran h Die An

chauung, daß durch Minimalzölle der Abſchluß der
a elsverträge erſchwert würde, halte er nicht
ür zutreffend. Es könne ſich natürlich niemals
arum handeln, einen Minimaltarif als Ganzes einzuführen,

ſondern es wird nur darauf ankommen, de ie Unterhändler

bei den r ieſe oder jenePoſitionen haben, um Jnlandszölle gegen Auslandszölle ein
zutauſchen. Unſere olksvertretung kann eine Mit
wirkung an den Handelsvertragsverhandlungen nur dadurch er
langen, daß ſie durch den Minimaltarif vorweg erklärt, daß
der Reichstag nur ſolchen Handels verträgen ſeine
er ſfentelea ertheilen würde, welche ſich innerhalb der
ier feſtgeſtellten Grenzen per Das iſt allein die Bedeu

tung, welche der Doppeltarif haben kann. Der Mindeſttarif
hat die Aufgabe, den Abſchluß unvort er andelsver-
träge zu „Vom landwirthſchaftlichen Standpunkt
aus müſſen wir an der Aufrechterhaltung unſerer Zollautonomie
n Wir haben ja die Erfahrung gemacht, daß zweiahre nach dem Abſchluß der jetzigen doh e e vom
r Staatsrath feſtgeſtellt wurde, daß die Zollſätze bei
er veränderten Konjunktur für die Landwirthſchaft nicht mehr

genügten. Daran war aber nichts mehr zu andern

Ceschäftzstele in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Fmt VIa Nr. o.

Unter dem Beifall ſeiner Parteifreunde, ſowie des Cen
trums und eines Theiles der Nationalliberalen u Graf
SchwerinLöwitz ſeine klaren und beſtimmten Darlegungen
etwa folgendermaßen: „Die Landwirthſchaft hegt das ernſt-
liche Verlangen, den ſchwebenden wirthſchaftlichen Kampfu einem friebuichen Abſchluß zu bringen, um wieder

ihre ganze t ihren eigentlichen Aufgaben widmen
u können; a vorherzugehen hat als erſte Be
ingung die Gewährung eines ausreichenden z

damit ſie die Erfüllung Aufgaben auch mit Erfolg in
Angriff nehmen kann. ird dieſe Vorbedingung nicht erfüllt,
ſo wird eine Verzweiflung Jan reifen, welche für den ganzenStaat und alle Erwerbsk e eine ganz unberechenbare

wirthſchaftliche Kriſis ter müßte. Die deutſchen
Bauern, die deutſchen Buren, werden ebenſo wie die afrika
niſchen bis zum letzten Athemzug für ihre e kämpfen.
Sich in die Reihe der Sozialdemokraten unter Bebel und
Singer einzureihen, wäre für ſie eben dasſelbe, wie die
Unterwerfung der Buren unter die engliſche Oberherrſchaft
Wird der Landwirthſchaft auf Grundlage ihrer von dieſer als
unerläßlich gehaltenen Bedingungen ein Frieden angeboten, ſo
wird ſie ihn nicht nur annehmen, ſondern auch ehrlich halten.

Nach ihm kam der ſozialdemokratiſche Abg. Molken-
buhr zum Wort, der einer geradezu überraſchenden Ein
e verfiel. Jn ſeiner Beweisführung ſpielte der

urkonſument, der bekanntlich gar nicht exiſtirt, die erſte
Flöte. Daß dieſe Politiker ſich nicht dazu entſchließen
önnen, einmal die Dinge zu nehmen, wie ſie ſind.

Wenn der landwirthſchaftliche Gütererzeuger nicht auf
ſeine Rechnung kommt, kann er die gewerblichen Erzeugniſſe
nicht kaufen, dieſe Jnduſtrie kann 31 ihre Arbeiter nicht in
der Weiſe, wie es iſt, entlohnen, oder ſie kann nicht
die wig henewerthe Zah Arbeiter n. Zum luß

u

tige
chtſeiner e trug er eine gewiſſe c nach Neuwahlen

zur Schau. Das mag ja vielleicht ehrlich gemeint ſein, denn
W n ar h W feſt higekcient ein
erechter oſſe ein u e Abere würde die Sozialdei tie dabei u
ebrigens kommt es auch nicht ſo weit Die nungenwerden viel glatter verlaufen, als es bis jetzt den Miſchein hat

Dentſches Reich.
Halle a. S., 3. Dezember.

UniverfitätsHörerinnen. Jn welchem Maße ſich dieweibliche Jugend gegenwärtig auf das u erttege

e um wirft und wie namentlich auch das Ausland die
eutſchen Hochſchulen zu ſchätzen weiß, zeigt folgende Statiſtik

unſerer Nachbarſtadt Leipzig: Jn Leipzi ſtudirten im
Sommerſemeſter 1900 29 Hörerinnen, 7 aus Sachſen, 13 aus
dem übrigen Deutſchland, 7 aus Rußland, 2 aus Amerika
im Winterſemeſter 1900/01 89 Hörerinnen, 9 aus
Sachſen, 23 aus dem übrigen Deutſchland, 41 aus
Rußland, 9 aus Amerika, 5 aus England
bezw. Schottland, je eine aus Rumänien und Nor-
wegen im Sommerſemeſter 1901: 71 Hörerinnen, 7 aus Sachſen,
19 aus dem übrigen Deutſchland, 32 aus Rußland, 6
aus Amerika, 3 aus England bezw. Schottland, je eine aus
Oeſterreich, Frankreich, Rumänien und Bulgarien im laufenden
Winterſemeſter 72 Hörerinnen, 19 aus Sachſen, 20 aus dem
übrigen Deutſchland, 21 aus Rußland, 6 aus Amerika,
2 aus England und Schottland, je eine aus Oeſterreich, Ru
mänien, Finland und Norwegen. Von dieſen 72 ſtudiren 22
Medizin, 42 Philoſophie bezw. Philologie, 3 Naturwiſſen
n und je 1 Cameralia, e und Theologie.

on den 56 von Damen an das Kultusminiſterium gerichteten
neuerlichen Geſuchen um Erlaubniß zum Beſuch der Vor-
leſungen in Leipzig ſind nur 30 genehmigt, 26 abgelehntworden. Dem plötzlichen w x der Beſuche er im
Winterſemeſter 1900/01 (89) iſt ein ziemlich ſtarkes Abflauen
im folgenden Sommerſemeſter (auf 71) gefolgt. Vom Auslande ſtellt Rußland die meiſten weiblichen Hörer, doch iſt auch

hier die Frequenzziffer und zwar erheblich (von 41 auf 21)
zurückgegangen.

Preußenfeindliche Demonſtrationen in Oeſterreich.
Wie ein Berliner Blatt erfährt, hat die öſterreichiſch-
ungariſche Regierung in Berlin ihr Bedauern
über en rege n nſtratio nesder Polen in Galizien ausdrücken laſſen.

Bankbrüche und Bankkontrolen. Unſere bisherige ſtaatliche
Geſetzgebung über das Bankweſen hat ihren Zweck in keiner Weiſe er
reicht; die Veröffentlichungen der Jahresbilanzen, Rechnungs
abſchlüſſe u. ſ. w. der Banken haben ſich als ungenügend erwieſen, um
ein wahres Bild der Lage ſelbſt Sachverſtändigen zu geben. So hat
denn auch Niemand die neueſten Bankbrüche vorausſehen können,
zumal auch der bezügliche Kursſtand nicht im Voraus darauf auf
merkſam machte. Aus dem Geſichtspunkte des nationalen
Geſammtintereſſes hat nun Herr Profeſſor Dr. Adolf Wagner in
der „Deutſchen Wochenſchrift für das geſammte Leben der Gegenwart“
eine Reihe von Forderungen aufgeſtellt. Er fordert zun damit
aus den Ausweiſen zuverläſſige Schlüſſe auf die Lage der
Banken gezogen werden können, daß die Jahresbilanz in weit
d pezialiſirung veröffentlicht werde, ſerner, daß wenn
a kn apperer Form, ſo doch immer noch genauer
als die bisherigen Bilanzen, Quartalsſtatus, unmöglich
ſogar Monatsſtatus nach amtlichen, von einer Rei
behörde aufgeſtellken Schematen dem Publikum zugänglich gemacht



en Die Schemata ſind für die großen Hauptkakegorien der
anken, für Noten, Depoſiten, Hypotheken und Effektenbanken,

in verſchiedener Weiſe nach der Art der Geſchäfte dieſer Banken zu
entwerfen. Die Grundlage für die ſtaatliche Beaufſichtigung des
Bankweſens will Wagner durch ein Reichsbank-Kontrol-

m legen, dem das geſammte, in Form von Aktien, Kommandit-nete wen Genoſſenſchaften und öffentlichen Korporations-
nken betriebene Bankweſen unterſtehen ſoll. Dieſes Amt will er

aus Sachverſtändigen des Bankweſens, Praktikern und Theoretikern
und aus richterlichen und Verwaltungsbeamten zuſammengeſetzt

ſſen. Die Kontrole ſoll eine formale und eine materielle ſein,
ormal hinſichtlich der Befolgung der für die Publikationen

r Banken erlaſſenen und zu erlaſſenden Beſtimmungen, und
materiell hinſichtlich der Geſchäftsgebahrung durch Reviſionen
uſw. Das Amt u das Recht haben, die Bücher jederzeit daraufhin
zu prüfen, ob die Publikationen der Bank damit übereinſtimmen,
und die Pflicht, dieſe Prüfung wenigſtens einmal im Jahre unbor-
hergeſehen vorzunehmen. Ueber den Befund iſt öffentlich Bericht

erſtatten. Wenn ſich die Bank beſchwert fühlt, ſoll ſie berechtigt
in, an ein zur Prüfung ſolcher Fälle einzurichtendes Schieds-

gericht Berufung einzulegen, deſſen Entſcheidung dann ebenfalls
zu veröffentlichen iſt. Findet das Amt bei ſeiner Kontrole ſtatuten
widrige, wenngleich nicht ungeſetzliche Vorgänge, ſo hat es davon den
Aufſichtsrath der Bank zu benachrichtigen. Der Verfaſſer ſchlägt
dann den Erlaß materieller Vorſchriften über Einrichtung, Betrieb
umd Geſchäftsführung aller Banken vor, ſo daß der oder die ver
ſchiedenen Reſervefonds geſondert in mündelſicheren Werthpapieren
ſern und von den übrigen Anlagen der Bank getrennt zu
halten ſind. Der Penſionsfonds einer Bank für ihre Be
amten iſt regelmäßig mit einer Minimalquote aus dem Jahres
gewinne zu dotiren, ebenfalls getrennt zu verwalten, mündelſicher
anzulegen und bei Konkurſen auszuſcheiden. Die Geſellſchafts
organe der Bank ſollen ſtrenger haftbar gemacht werden,
a. B. auch für eine den Grundſätzen einer guten kaufmänniſchh ankleitung widerſprechende Geſchäftsführung. Ein
Aufſichtsrath ſoll höchſtens ſechs derartige Stellen begleiten
dürfen. Die Tantièmen ſollen nur zur Hälfte ausbezahlt
werden, die andere Hälfte haftet zehn Jahre für etwaige Anſprüche
aus der Geſchäftsführung. Dann ſchlägt Wagner geſetzliche Be

mmungen für die Deckung der Bankverbindlich-
eiten vor, die bei den einzelnen Bankarten natürlich verſchieden

gedacht ſind.

Der Verband deutſcher Architekten und Jnugenieur Vereine
hat eine Denkſchrift über die Stellung der höheren ſtädtiſchen
Baubeamten in Deutſchland herausgegeben, deren Wünſche vor
Allem in der Gewährung der ſelbſtändigen, voll verantwortlichen
Vertretung der Techniker in der Verwaltung der Stadtgemeinden, alſo
in der Bewilligung von Sitz und Stimme im Magiſtrat in allen
Angelegenheiten der ſtädtiſchen Verwaltung an die Stadtbauräthe
bezw. Wahl der Letzteren zu Beigeordneten in Städten mit Bürger
meiſter Verfaſſung gipfelte. Wie aus den weiteren Ausführungen
hervorgeht, iſt dieſe Hauptfordernng der Techniker noch von einem
recht erheblichen Theile der größeren Städte nicht erfüllt.

Bei der Wiesbadener Erſatzwahl iſt der freiſinnige
Kandidat mit dem Sozialdemokraten in die en gelangt.
Es bedarf des Eintretens aller nicht freiſinnigſozialdemo
kratiſcher Wähler für den Freiſinnigen, wenn er nicht unter
liegen ſoll denn der „Genoſſe“ hat einen ſehr ſtarken Vorſprung
an Stimmen. Da das freiſinnige Wahlkomitee die konſervativen
und nationalliberalen Wähler auf das Schändlichſte bekämpft hat,
und da deshalb die Parteigegenſätze auf das Schärfſte zum Aus-
druck gebracht worden ſind, ſo wird es für die Unterlegenen
eine ſtarke Ueberwindung koſten, nunmehr für den Vertrauensmann dieſer Gegner zu ſümmen, zumal nicht mit Unrecht in der

Se die Meinung ſtark verbreitet iſt, daß Freiſinn und
Sozialdemokratie heutzutage in der Praxis kaum von einander
zu unterſcheiden ſind. Man wird alſo dem Ausgange des Wies
badener Wahlkampfes mit Spannung entgegenſehen können.

Wettervorherſage und Wittern ugskunde. Der Kultus
miniſter hat den Provinzialſchulkollegien mitgetheilt, daß von zu
ſtändiger Seite angeregt ſei, im Jntereſſe der Verbreitung beſſerer
Kenntniſſe über Wetitervorherſage und Witterungskunde die
Lehrer der Phyſik an den höheren Lehranſtalten

auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes vom Stand-
punkte des Verſtändniſſes atmoſphäriſcher Vorgänge wie
für zahlreiche Verhältniſſe des praktiſchen Lebens aufmerkſam zu
machen und ihnen zu empfehlen, in dem Phyſikunterrichte die
Elemente der neueren Witterungsurkunde wenigſtens kurz zu be
rühren. Als Grundlage für die Unterweiſung werden u. a. die
vom Berliner Wetterbureau zur Ausgabe gelangenden Wetterkarten

Nachdruck verboten.)

Vieux Saxe.
Von Marie Loniſe Becker (Berlin).

Nicht allein Kunſtwerke erſten Ranges bietet uns däs alt-
be Porzellan jedes Stück der erleſenen Sammlungenzugleich ein individuelles Stück Merſ n ber ein e

ittengeſchichte und Künſtlerdrama. Und ſo ſteht uns dieſe
Gruppe der Keramik nicht nur künſtleriſch hoch, ein ge-
wiſſer, feſſelnder Sinnenreiz weht uns daraus entgegen und
lockt uns ſtets von Neuem den Spuren zu J en, die ein
luxuriöſer Hof, Hand in Hand mit bahnbrechenden ſtarken
Künſtlernaturen, uns darin hinterließ.

Wie ſo manche Kindheitsſage als eine freundliche Mär
ch ſpäter entpuppt, ſo war auch die rührſame Geſchichte von
em aufopfernden Alchymiſten Böttcher, deren ich mich noch

gen gut aus irgend einer Knaben oder Jugendſchrift erinnere,
eine kühne Phantaſiearbeit des n 3 veranlagten Jugend-
chriftſtellers. Doch auch die Wahrheit iſt intereſſant und
ramatiſch genug, der geſchichtliche Thatbeſtand, wie der

Alchymiſt bei ner Goldſuche das Porzellan erfand. Ließ
doch Böttcher ſelbſt in humorvoller Selbſtkritik über die Thür
eines Laboratoriums in Goldlettern ſchreiben, als das Facit
eines Lebens

„Es machte Gott, der große Schöpfer,
Aus einem Goldmacher einen Töpfer.“

Ein tiefgelehrter, außerordentlich begabter Mann, genuß-
eudig und genußbedürftig, will das Goldmachen können, das
old, deſſen man vor 200 Jahren gerade ſo bedurfte, wie

eute. Was Wunder, daß König Friedrich ihn gern, auch mit
walt, in Preußen feſſeln wollte Der de ent

wiſchte, doch wo findet ein Goldmacher ein ſtilles Plätzchen
Solche Talente ſind überall begehrt, und nicht lange blieb in
der neuen Heimath Sachſen ſeine Kunſt unbemerkt. Auguſt der
Starke, die überſchäumende, ſchwelgeriſche, kunſtbegeiſterte
Herrſchernatur, war nicht minder entzückt, einen Goldmacher
u en, als ſein n Nachbar. So ſaß der arme
lchymiſt nach wenigen Monaten wieder in Dresden hinter

Schloß und Riegel und ſein Leben hing von dem Erfolge
einer Kunſt ab, deren Geheimniſſe er zu beſitzen vorgab.

brodelte und kochte ſein inhaltſchweres, mit baarem Gelde
durchtränktes Gebräu aber die gewaltige Löſung der
brennenden J ließ länger und länger auf ſich warten.

Doch inzwiſchen hatte Böttcher eine andere Erfindung
gemacht, die der gold glänzenden Luftſchlöſſerunbeachtet, ſchließlich beſtimrnt ſein bin den ſchwer enttäuſchien

Kurfürſten zu tröſten die Erfindung des Porzellans. Jch

empfohlen. Die Provinzialſchulkollegien ſind vom
auftragt worden, das Weitere zu veranlaſſen

Neber die Lehrbefähigung der Lehrer in den ſege-
nanunten Vorbereitungsſchulen hat der Kultusminiſter jüngſt eine
Entſcheidung gefällt. Danach wird, da für die Anſtellung an den
mit höheren Lehranſtalten verbundenen Vorſchulen die Ablegung
der Mittelſchulprüfung nicht vorgeſchrieben iſt, ſie auch für gleich
artige Vorſchulen, die nicht mit einer höheren Lehranſtalt verbunden
ſind, nicht zu fordern ſein.

Die Folgen der Klaſſenkämpfe. Wie man aus
Kattowitz berichtet, haben die Grubenverwaltungen des dortigen
Kreiſes ihren Arbeitern die Entlaſſung für Dezember an
gedroht, falls ſie nicht aus dem Bochumer Verbande
ausſcheiden. 800 von 4000 Mitgliedern haben bereits
die Mitgliedſchaft aufgegeben. Dieſes Vorgehen wird
in der Preſſe ſcharf getadelt; auch wir ſind nicht
gerade ſehr erbaut davon. Allein den Grubenverwaltungen
kann man es doch wahrlich nicht verdenken, wenn ſie in genau
gleicher Weiſe wie die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft die
Kengerun zu ihren Gunſten ausnützt. Das iſt eben der
„Klaſſenkampf“. Die Sozialdemokratie will z den Klaſſen
kampf verewigt wiſſen. Folgen die Arbeiter ihrem Rathe, ſo
müſſen ſie ſich daher auch auf Gegenſchläge einrichten.

Lieferung von Kies und Steinſchlag für die Eiſeubahu. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat den Königlichen Eiſenbahn
direktionen eine Verfügung zugehen laſſen, wonach durch entſprechende
Abfaſſung der Unterlagen für die e des Bedarfs an Kies-
und Steinſchlag thunlichſt auch den Lieferern kleinerer
Theilmengen etwa bis zu 2000 Kubikmeter abwärts Ge
legenheit gegeben werden ſoll, ſich an dem öffentlichen Wettbewerb un
mittelbar betheiligen zu können. Jm Uebrigen iſt in geeigneten Fällen
behufs Erzielung angemeſſeuer Preiſe der Abſchluß mehrjähriger Ver-
träge in Erwägung zu ziehen, wobei jedoch im Einzelfalle die Ge
nehmigung des Miniſters vorbehalten bleibt.

Für die Verzollung maßgebende Taraſätze. Der Bundesrath
hat beſchloſſen, daß vom 1. Januar 1902 ab die für die Verzollung
maßgebenden Taraſätze für Streichwachslichte in Kiſten auf
14 Proz. des Bruttogewichts, für grobe eiſerne abgeſchliffene Ketten
in c auf 5 Proz., ſür unplattirtes Meſſingblech in Fäſſern
desgleichen, für Schaumweine in halben Flaſchen in Kiſten
von 100 kg und darunter auf 24 Proz., für Muskatnüſſe
in Kiſten auf 16 Proz., für Kaviar in Blechbüchſen in Kiſten auf
17 Proz., für unbearbeitete Tabakblätter in einfachen Ver
ſchließungen aus Haargeflecht und Leinen auf 3 Proz., und für Thee
in Kiſten, welche aus drei dünnen, nach der Richtung ihrer Holzfaſern
quer aufeinander geleimten Holzlagen angefertigt, mit Bleiauskleidung
verſehen und an den Kanten mit dünnem Eiſenblech beſchlagen ſind,
auf 16 Proz. feſtgeſetzt ſind.

Miniſter be beſchloſſen, dem engen Zuſammenhang in a und Arbeit, der von
jeher zwiſchen ihnen beſtand, auch nach außen hin dadurch ſichtbaren
Ausdruck zu geben, daß das Kolonial-Wirthſchaftliche Komitee künftig
hin den Namen „Kolonial-Wirthſchaftliches Komitee, wirthſchaftlicher
Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft“ führen wird. Desgleichen
ſeien zur Zeit Verhandlungen mit der Deutſch-Aſiatiſchen
Geſellſchaft im Gange, welche einen näheren Zuſammenſchluß mit
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zum Ziele hätten.

Der erſte Beſchluß galt der Oſt afrikaniſchen Centrakl-
bahn. Er lautet:

Der Vorſtand der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſpricht ſich
der Regierung wie dem Reichstage gegenüber wiederholt auf das
Entſchiedenſte für die baldige Jnangriffnahme der Eiſenbahn von
Dar esSalaam bis Mrogoro in DeutſchOſtafrika aus, welche
durch das raſche Fortſchreiten der engliſchen Bahn von Mombaſſa
nach dem ViktoriaNyanſa, durch die trotz des Krieges in naher
Ausſicht ſtehende Bahn vom Schire zum Nyanſa und die vom
Kongo nach dem Tanganjika geplante Schienenverbindung zu
einem unabweisbaren Gebot der wirthſchaftlichen Entwicklung der
Kolonie herangewachſen iſt.

Durch einen weiteren Beſchluß wird der Reichskanzler erſucht
1. die in den Voranſchlägen pro 1899/1900 und 1900, 1901

von dem Reichstage für den Neubau eines Regierungsdampfers
für den Gouverneur von DeutſchNeuguinea bewilligten Mittel
unverzüglich ihrer Beſtimmung zuführen zu laſſen, derart, daß
ein für die Fgprt in Neuguinea paſſendes Fahrzeug auf einer
deutſchen Werft erbaut und unter thunlichſter Beſchleunigung
nach Neuguinea übergeführt wird 2. die Beſchaffung eines für
den Dienſt des Bezirksamts in Friedrich Wilhelmshafen geeigneten
kleineren Schiffes in Ausſicht zu nehmen und die Mittel dafür
in den Voranſchlag pro 1901 1902 einzuſtellen 3. nach Art der
Regierungsſtation zu Nuſa, welche ſich für die Sicherheit in dieſem
Gebiete ſehr bewährt hat, auch in anderen Theilen des Schutz
gebietes weitere Stationen zu errichten.

Die Antragſteller wieſen darauf hin, daß die in neuerer Zeit
vorgekommenen Uebergriffe der Eingeborenen aller Theile Neu
Guineas wie die Ermordung des Reiſenden Bruno Mencke, die
Ermordung von etwa acht Händlern auf den French-Jnſeln, die
Ueberfälle auf Händler der Admiralitäts-Jnſeln und in der Gegend
von Potsdamhafen deutlich erkennen ließen, daß die Sicherheits-
uſtände in Deutſch-Neuguineng im Argen lägen, und daß Abhilfe
ringend noth thue. Eine Aenderung laſſe ſich nach dem Urtheil der

Handelskammer nur durch die Verbeſſerung der Verkehrsmittel herbei
führen. Die ſtellvertretenden Präſidenten Staatsminiſter v. Hofmann,
Reichstagsabgeordneter Sraf v. Arnim-Muskan (deutſche Reichspartei)
und Prinz von Arenberg (Centrum) wurden durch Zuruf wiedergewählt.
Für den infolge ſeiner Verſetzung nach Bonn ausſcheidenden Berghaupt-
mann v. Ammon wurde ebenfalls durch Zuruf der Zweite Vize

räſident des Reichstages, Geheimer Finanzrath Büſing (nationallib.Peleh gewählt. Die nächſte Vorſtandsſitzung und
Hauptverſammlung ſoll in der Woche nach Pfingſten 1902
in Halle a. S. ſtattfinden.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft.
Am 30. November trat in Berlin der Vorſtand der Kolonial

geſellſchaft unter Leitung des Präſidenten, Herzogs Johann
Albrecht zu Mecklenburg Schwerin, zu ſeiner Wintertagung
zuſammen. Jn der Eröffnungsrede theilte der Vorſitzende mit, daß
das Präſidium in einer Eingabe an den Reichskanzler auf
eine Reſorm der Handelsſtatiſtik für die Schutz
gebiete hinweiſen wolle, unter dem Geſichtspunkt, daß
die Statiſtik jederzeit die wirthſchaftliche Bewegung
erkennen laſſe. Des Weiteren entnehmen wir der Rede, daß ſicherem
Vernehmen nach die Errichtung eines deutſchen Konſulats im
Yangtſegebiet unmittelbar bevorſteht. Mit beſonderer Freude
begrüßte der Herzog die Entſendung des Oberleutnants Dominik
nach Garna und theilte mit, daß dem Deutſchen Tſchadſe e-Komitee
die aus Reichsmitteln und aus dem Vermögen der Kolonialgeſell
ſchaft und der Wohlſahrtslotterie für Entſendung einer Expedition
nach Garu a bewilligten Beträge von zuſammen 175 000 Mk. nun-
mehr zur Verfügung geſtellt ſeien. Die Entſendung der Expedition
ſtehe daher in aller Kürze bevor. Die Aufgabe der neuen Aus
kunftsſtelle der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft füs Aus wanderer
wurde in der Anſprache dahin gekennzeichnet, daß ſie nicht dazu be
ſtimmt ſein ſoll, die Auswanderung zu fördern, daß ſie vielmehr be
ſtrebt ſein werde, vor unüberlegter Auswanderung zu warnen. Steht
aber der Entſchluß des Auswanderers einmal feſt ſo werde die Aus
kunftsſtelle ſich angelegen ſein laſſen, ihn durch Rath und Auskunft in
Gebiete zu leiten, wo er gute Ausſicht auf wirthſchaftliches
Fortkommen habe und an das Vaterland national
und wirthſchaftlich gebunden bleibe. Die Deutſche Kolonialgeſell
ſchaft und das Kolonial-Wirthſchaftliche Komitee haben

ſage: die Erfindung, trotzdem dieſer Ausdruck gerade zu den
einpfindlichſten Täuſchungen und Jrrthümern in Laienkreiſen
geführt hat. Denn wenngleich Böttcher die n des
Porzellans im heutigen Sinne wohl erfand, ſo hat dasſelbe
lange Jahrhunderte vorher beſtanden und iſt in den älteſten
Zeiten in China und den früheſten Kulturſtaaten erzeugt worden.
Stets aber umhüllte dieſe Fabrikation ein tiefes Geheimniß,
das oft genug mit der Perſon des Künſtlers, mit dem Unter-
gange eines Volkes verſank und verloren ging, um unter tauſend-
fachen Mühen von Anderen wieder geſucht zu werden ein
a das zu neuen Erfindungen, neuen Variationen An-
aß gab.

Die des Porzellans insbeſondere iſt mit ſo
viel Schwierigkeiten verknüpft, bietet re verſchiedene
Grundbedingungen, daß hier ein unbeſchreiblich weites Gebiet
ſich eröffnet. ie en ſchleimige Maſſe muß einen
Gärungsprozeß durchmachen, wie er ſich unäſthetiſcher nicht
denken läßt. Jn Deutſchland pflegt man ihn 1--2 Jahre
dauern zu laſſen. Das feinſte chineſiſche Porzellan gärt 40
bis 50 Jahre hindurch

Erſt nach dem Brennen erhält die im Feuer zur Hälfte
verkleinerte Form die rothe, gelbe oder weiße Farbe, die wir
an unſerem Geſchirr gewöhnt ſind. Das Malen, Brennen,
Glaſiren, Vergolden und wieder Brennen erfordert eine große
Kunſtfertigkeit und Sorgſamkeit eine Mühewaltung von
vielen Wochen. Das erſte von Böttcher gewonnene Porzellan
war übrigens nicht weiß, wie die Sage berichtet, ſondern roth,
von feinem Glanze, den eine leichte Politur hervorrief. Doch
erregten ſeine Arbeiten ſogleich größtes Aufſehen und den Neid
aller übrigen Fabriken. Die Kriegszeiten ließen aber ein
richtiges Schaffen nicht zu, ja, r der Starke mußte ſeinen
koſtbaren Alchymiſten auf dem Königſtein in Sicherheit bringen,
denn nicht ungern hätten ſich auch jetzt noch andere Länder
ſeiner bemächtigt.

Jm Jahre 1707 wurde endlich an der Jungfernbaſtei in
Dresden eine genügend geräumige Werkſtätte für Böttcher ein
gerichtet und nun konnte der bedeutende Mann hier im Verein
mit T. Schirnhauſen und vielen Geſellen ſeine gewaltige
Schaffenskraft bethätigen. Tag und Nacht war er um n
Oefen bemüht, oft vergingen mehrere Tage, ehe der Raſtloſeſich auch nur eine Nacht Kuhe önnte.

Dazu ſcheint er auch zug ch eine feſſelnde, hinreißende
Jndividualität geweſen zu n, denn ſeine Unterhaltung, allezeit
ſprudelnd und anregend, lleß auch die Gehilfen nicht zum Be
wußtſein ihrer kommen und feſſelte ſie an den
gewaltigen Meiſter.

Im Jahre 1709 wurde endlich das erſte weiße Porzellan

Der Krieg in Südafrika.
Die komiſche Rölle, die unſer ſog. angelſächſiſcher Vetter

ſpielt, wenn er in karrirten Beinkleidern, meterhohem grauen
Cylinder und flachsfarbenen langen Bartkoteletts den Kon-
tinent betritt, ſcheint er auch in Südafrika ſpielen zu wollen.
Obwohl die Engländer dort von Fall zu Fall die ſchönſten
Prügel erhalten, obwohl die engliſche Armee vor dem wackeren
Hirtenvolke der Buren ſchmählich zuſammengebrochen iſt,
gebärdet ſich John Bull als Herr des Landes. Dieſer nahezu
kindiſche Dünkel engliſcher Heerführer, gepaart mit Raubgier
und Mordluſt, veranlaßt ſie zu immer neuen „Dekreten“.
Wie amtlich bekannt gegeben wird, iſt nach dem 1. Januar
1902 Niemandem der Eintritt in die Kapkolonie oder in
Natal wegen des dort erklärten Kriegsrechtes ohne beſonderen
Erlaubnißſchein geſtattet. Jeder, der einen Erlaubnißſchein
nachſucht, muß durch Zeugniſſe nachweiſen, daß er mindeſtens
100 Pfund Sterling beſitzt oder ſich ſelbſt erhalten kann, daß
der Zweck ſeiner Reiſe kein England feindlicher iſt, und daß
er weder deportirt noch als Bedürftiger außer Landes geſchickt
worden iſt. Unterthanen fremder Mächte können die Erlaub-
nißſcheine unter den angegebenen Bedingungen von den
betreffenden Botſchaften und Geſandtſchaften in London er
halten. Dieſe Erlaubnißſcheine geben den Paſſagieren nur
das Recht, in Südafrika zu landen, aber nicht Anſpruch
darauf daß ihnen die Weiterreiſe in das Jnnere geſtattet
wird.

gefertigt, doch noch ſtark und körnig, erſt 1715 konnte Böttche

das feine, wunderbar zarte Geſchirr herſtellen, das wir heut
als Vieux Saxe bewundern. Nachdem auf der Leipziger Meſſe
1709 auch ſchon das weiße Porzellan die größten Erfolge er
lebt, wurde 1710 die Fabrik in das ſichere Meißen verlegt und
hier gleich einer Feſtung bewacht.

Das rothe Porzellan, das dunklere Eiſenporzellan, ſtark an
oſtaſiatiſches Steinzeug erinnernd, bot ſo manche eigenartige
rn es ſieht uns heut aus anderen Augen an, als
das Meißener Geſchirr, das zum großen Theil in den alten
Muſtern jetzt den Markt beherrſcht; nach edlen, griechiſchen
Formen modellirt, iſt es von eigenartiger Schönheit. Die
erſten weißen Gefäße wurden mit ſchlanken Linien und flotten
Arabesken im chineſiſchen Stil geziert mit Blan unter Glaſur.
Jn dieſen Grenzen blieb die Dekoration auch noch bei dem
altbekannten eißener Zwiebelmuſter. Erſt ſpäter traten
weitere Farben, Grau, Grün, Gelb, theils als Grundfarbe, hinzu

Als im Jahre 1716 der Maler Herold zu den Haupt-dekorateuren am Hofe Auguſts des Starken gehörte, wurde mit

ſeinem Sammeleifer der Einfluß Chinas und Japans domi-
nirend. Die Zeichnung der Bäume und Blüthen, der Paradies-
vögel und Drachen ſtand unter dem Einfluß vſtaſiatiſchen
Formenſinnes. Auch das Geheimniß, mit wenig Farben leuchtend
u wirken, und die Miſchung der dick aufgetragenen Email-berg Alles war dem Orient abgelauſcht. Sehr feine

rbeiten waren die Porzellane mit Gold und Purpurkartouchen
und in feinſinnigen Goldornamenten nach Art franzöſiſcher
Kunſtrichtung unter Ludwig XIV.

So begnügte man ſich im Allgemeinen, ohne die eigene
Erfindungsgabe weiter anzuſtrengen, das chineſiſche, perſiſche
und indiſche Porzellan nachzughmen, das die reiche Sammlung
Auguſts II. enthielt. Natürlich trug, dem Zeitgeſchmack ent-
ſprechend, das chineſiſche Streumuſter den Sieg davon. Das
ganz weiße, tadelloſe Porzellan war das vornehmſte Erzeugniß
und nur für die kurfürſtliche Tafel und königliche Geſchenke
beſtimmt.

Leider war eine ſo gewaltige, ſchaffensfreudige Nakür,
wie die Böttchers, nicht ohne ihre ſcharf hervortretenden
Fehler, die den nun vermögenden, fürſtlich belohnten Meiſter
von Abgrund zu Abgrund, von Verſuchung zu Verſuchung
taumeln ließen. Stark dem Alkohol ergeben, ſank er auch
in moraliſcher Beziehung herab. Ja, die Anklage ſchien
nicht unberechtigt, wenn auch nichts erwieſen wurde, daß er
dem preußiſchen Könige angeboten habe, ihm das Geheimniß
der Herſtellung zu verrathen. Wir können das heute nicht
als ein todeswürdiges Verbrechen anſehen ja, wir wiſſen
auch nicht, welche Jntriqguen, welche Mißdeutungen ihn dagzit
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Ferner iſt in Pretoria wieder einmal eine Proklamation
veröffentlicht worden, welche die Errichtung von Wettbureaus
in Transvaal unterſagt. Eine andere Proklamation erklärt
griſe vom Volksraad erlaſſene Geſetze, Reſolutionen und

rlaſſe der früheren Regierung, welche in den Geſetzbüchern
der Republik enthalten und ſtillſchweigend wieder aufgehoben
oder infolge des Regierungswechſels veraltet oder nicht mehr
am Platze ſind, für außer Kraft und Wirkung. Mehrere
Geſetze, welche ſich auf den oberſten Gerichtshof, das Wahl-
recht, die Bildung des zweiten Raads und andere Angelegen-
Vier beziehen, werden hierdurch aufgehoben. Eine neue

iſte iſt bekannt gegeben worden, welche die Namen von neun
auf immer aus Afrika verbannten Burenführern enthält.

Auch in Rußland macht ſich jetzt eine Boykottbewegung
gegen England bemerkbar. Ein Telegramm aus Peters-
urg meldet: Hier hat ſich ein Verein gebildet, deſſen Mit-
lieder ſich gegenſeitig durch Ehrenwort verpflichtet haben,
einerlei engliſche Erzeugniſſe mehr zu kaufen. Der Verein

r bereits über 600 angeſehene Perſönlichkeiten als Mit-
glieder.

Ausland.
Oeſterreich.

Die Börſenreform.
Wie bei allen anderen Fragen, hat die öſterreichiſche Regierung

auch gegenüber der vom Volke immer dringender verlangten Vörſen-
reform mit Einſchluß des Verbots des Terminhandels die Politik des
Fortwurſtelns anzuwenden verſucht. Dieſe Methode, die den Herren in
der Kaiferſtadt an der Donau nachgerade in Fleiſch und Blut über-
gegangen iſt, dürfte diesmal verſagen. Es wird uns über den Stand
dieſer Frage aus Wien das Folgende geſchrieben„Nunmehr wird auch wohl die eſtereeichſſche Regierung einſehen,

daß es ihrer bisherigen Verſchleppungs und Verſchleierungstaktik nichtgelingen wird, das einmüthige Verlangen des Mſlerreichiſchen Volkes

nach einem völligen Verbot des Blankoterminhandels noch länger
hintanzuhalten.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus berleth am Freitag über die
Dringlichkeitsanträge betreffend die Aufhebung des Terminhandels.
Bei der Begründung dieſer Anträge bezeichneten die Antragſteller
Peſchka, Steiner und Kittel den von der Regierung vor
e Entwurf betreffend die Reform der landwirthſchaftlichen
örſen als nicht diskutirbar. Die Dringlichkeitsanträge bezrweckten,

den nothleidenden landwirthſchaftlichen Kreiſen zur Hilfe zu kommen.
Die Befürchtung, daß der geſammte Getreidehandel Oeſterreichs nach
Ungarn werde abgelenkt werden, ſei unbegründet. Vielleicht werde auch
Ungarn unter dem Einfluß der dortigen Agrarier den Blankotermin-
handel aufheben müſſen. Jm Laufe der Debatte erklärte der Ackerbau
miniſter Frhr. v. Giovanelli, er erachte die der Regierungsvorlage
über die Reform der landwirthſchaftlichen Börſen beigegebene
Erläuterung als erſchöpfend und beſchränke ſich darauf dieErklärung d daß die Regierung die große Tragweite und
Wichtigkeit der in Behandlung ſtehenden Angelegenheit vollkommen an
erkenne und gern bereit ſei, an den Berathungen des volkswirthſchaft
lichen Ausſchuſſes, welcher die Regierungsvorlage zu prüfen habe, werk-
thätig theilzunehmen, daß jedoch kein Grund für die Dringlichkeit vor
liege. Die Rede des Miniſters wurde durch häufige Proteſtrufe unter
brochen. Hierauf nahm das Haus in namentlicher Abſtimmung mit 230

egen 7 Stimmen den Dringlichkeitsantrag Hagenhofer an, auf welchen die
ntragſteller ſich geeinigt hatten und in dem die Regierung aufgefordert

wird, den Geſetzentwurf betreffend eine Reform der Börſen zurückzu
ch und in dem gleichzeitig das Subkomitee des volks wirthſchaftlichen

usſchuſſes beauftragt wird, einen Geſetzentwurf auszuarbeiten, worin
ein gänzliches Verbot des Terminhandels mit Getreide und Mahlpro-
ukten innerhalb und außerhalb der Börſe ausgeſprochen wird und deſſen
ebertretung mit r Freiheitsſtrafen geahndet wird ferner ſoll eine

bende Reform der Produktenbörfe eingeführt werden. Das Sub-
komitee hat längſtens binnen 4 Wochen dem Ausſchuß den Geſetzent
wurf vorzulegen und dieſer wiederum hat längſtens 14 Tage ſpäter dem
Hauſe einen Geſetzentwurf zur dringlichen Behandlung zu unterbreiten.

Wir freuen uns herzlichſt dieſes einmüthigen und energiſchen Vor
gehens der öſterreichiſchen Volksvertreter.

Dem Deutſchen Reichstag gebührte das Verdienſt, das Termin-
handelsverbot als Erſter ausgeſprochen zu haben die Oeſterreicher er
werben ſich hoffentlich das größere Verdienſt, dieſes Verbot als Erſte
quch wirklich durchzuführen!“

Frankreich.

Truppenſendung nach Weſtafrika.
Der franzöſiſche Marineminiſter hat einer Marſeiller Schifffahrts

e

geſellſchaft den Auftrag ertheilt, einen Dampfer für die Abſendung
von Truppen nach der Weſtküſte Afrikas bereit zu halten. Man
befürchtet nämlich Angriffe auf franzöſiſche Beſitzungen zwiſchen dem
ſah 7 Senegal und will deshalb Truppenverſtärtungen dort-

in abſenden.
Rußland.

Die Untkeroffizierfrage.
Die Frage der Sicherſtellung länger dienender Unteroffiziere

und der Deckung des Bedarfes, beſonders für die mobile Armee,
muß in Rußland als brennend bezeichnet werden. Die bisherigen
Zugmittel haben ſich als nicht kräftig genug erwieſen. Wenn eine
Armee mit über 1 Million Friedensſtand nicht mehr als rund
13 000 Kapitulanten beſitzt, davon etwa 8500 in der Front, wenn
thatſächlich nicht einmal alle Feldwebel bezw. Wachtmeiſterſtellen
bei den Feldtruppen mit Kapitulanten befetzt ſind, ſo kann man
das nicht als einen erfreulichen Zuſtand bezeichnen. Man iſt ver-
ſchiedentlich gezwungen geweſen, beabſichtigte Neubildungen zum
Theil deshalb hinauszuſchieben, weil man vorgebildete Unieroffi-
ziere für ſie nicht in genügender Zahl beſaß. Dienſtauszeichnungen,
Zulagen und Abgangsprämien gab es ſchon bisher im ruſſiſchen
Heere. Daß ſie nicht zugkräftig genug wirkten, beweiſen obige
Zahlen. Eine Sonderkommiſſion beim Hauptſtabe hat ſeit längerer
Zeit die Frage der Steigerung des Unteroffizierzufluſſes berathen;
ihre vom Kriegsminiſter ſchon gebilligten Vorſchläge liegen jetzt den
Kommandeuren der Militärbezirke zur Begutachtung vor. Die
Vorſchläge, die beſondere Vortheile bieten, unterſcheiden vier Kate
gorien von rengagirten Unteroffizieren, zwei in der Front, eine
bei den Nichtſtreitern, eine bei den Stäben. Die drei erſten erhalten
bei der Kapitulation Soldzulagen, die ſich beim Sergeanten
nach elf Dienſtjahren im Höchſtmaß auf 300 Rubel, beim Unter-
offizier auf 240 Rubel belaufen. An Dienſtprämien werden
nach zehn Jahren 250 Rubel, nach zwanzig Jahren 750 Rubel ge-
währt, letztere Prämie iſt 250 Rubel geringer als die frühere, der
Unterſchied wird aber mehrfach aufgewogen durch die höheren Zu-
lagen. Dies ſind aber nicht die einzigen vortheilbringenden Neue-
rungen. Fortan können alle Unteroffiziere kapituliren, alle Renu-
gagirten heirathen und ihre Familien auf Staatskoſten mit-
nehmen, ſie erhalten Familienwohnung oder das Wohnungsgeld
eines Leutnants und für jedes Familienglied Fleiſch-, Thee unv
Zuckerportionen. Die Wittwen erlangen Anrecht auf Penſion
oder einmalige Uunterſtützung, je nach dem Dienſtalter des Mannes.
Den Rengagirten werden beſondere Uniformabzeichen gegeben. Die
durch die Neuerungen entſtehenden bedeutenden Mehrkoſten be
kunden, für wie dringend die Heeresverwaltung die Löſung der
Unteroffizierfrage hält.

Vermiſchtes.
Ungetreuer Poſtinſvektor in Belgrad. Der Ppoſtinſpektor

Popovics vom Kommnnikations Miniſterium hat ſich in Belgrad
wegen begangener Unregelmäßigkeiten erſchoſſen.

Ueberſchwemmnug im Ems-Gebiet. Die „Ems-Zeitung“
meldet aus Lathen: Die Fluth der Ems hat hier einen drohenden
Stand erreicht. Viele Dörfer ſind ſchon ganz vom Waſſer einge-
ſchloſſen. Der Verkehr mit denſelben kann nur mit Kähnen reſp.
Schiffen aufrechterhalten werden. Jn den Gemeinden Hilter und
Langen hat die Waſſerfluth bereits großen Schaden an den Getreide
feldern verurſacht.

Jm Eiſenbahnzuge über die Oſtſee. Nachdem von der groß-
herzoglichmecklenburgiſchen Generaleiſenbahndirektion Schwerin bei
Schichau in Elbing zwei große Eiſenbahn-Dampffährſchiffe in Auf
trag gegeben worden ſind, iſt auch jetzt von däniſcher Seite in Kopen-
hagen ein großes Eiſenbahn-Dampffährſchiff für die Ueberfahrt
Gjedſer-Warnemünde ebenfalls bei Schichau beſtellt worden. Die
Strecke Berlin-Warnemünde- Kopenhagen hatte früher die Unbe-
quemlichkeit, daß die Reiſenden von Deutſchland oder umgekehrt von
Dänemark Schweden die Züge mit ihrem Gepäck in Warnemünde
und Gjedſer verlaſſen mußten. um auf kleinen Dampfern über die
See oft bei ſchwerem und ſchlechtem Wetter zu fahren. Die neuen
Fähren werden ſehr groß ausgeführt, ſodaß der ganze Eiſenbahnzug
mit den Perſonentvagen herauffährt und über See geführt wird,
wodurch die Reiſenden die denkbar größte Bequemlichkeit auf dieſer
Strecke erhalten. Ein ähnliches, indeſſen bedeutend kleineres Fähr-
ſchiff hat neuerdings ebenfalls Schichau für die Strecke Stralſund-
Rügen im Bau; es iſt von der königlichen Eiſenbahn- Direktion
Stettin in Auftrag gegeben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Vahnarb. Oskar Findeiſen, Halle und Anna
Stroiſch, Leipzig. Der Schloſſer Paul Kreyme, Halle und Hedwig
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Müller, Velgern. Der Landwirth Herm. Schmidkt, Naſchhauſen und
Priska Gundermann, Freienorla. Der Maurer Franz Reichardkt,
Gördewitz und Emma Ebelt, Ramſin.

Eheſchließungen: Der Trompeter und Sergeant Franz Piver,
Merſeburger Chauſſee 10 und Bertha Jedecke, Bernhardyſtr. 15.

Geboren: Dem Jnſtallateur Johann Pickel, Gr. Steinſtr. 64,
T. Elfriede. Dem Arbeiter Reinhold Richter, Königſtr. 23, S.
Richard. Dem Arbeiter Albert Haack, Saalberg 7, S. Karl. Dem
Arbeiter Lorenz Czech, Schloſſerſtr. 15, S. Otto. Dem Arbeiter
Wilhelm Oberländer, Unterplan 7, S. Arno. Dem Reſtaurakeur
Karl Glaſer, Freiimfelderſtr. 5, S. Alfred. Dem Fleiſcher Herm.
Leidner, Bäckerſtr. 1, S. Hermann. Dem Tiſchler Adolf Saremba,
Liebenauerſtr. 19. S. Rudolf. Dem Uhrmacher Friedrich Hof-
mann, Gr. Klausſtr. 23, S. Werner. Dem Keſſelſchmied Wilhelm
Vandewe gen. Hanſen, Gommergaſſe 8, S. Max. Dem Haus-
ſchlächter Otto Höpfner, Lindenſtr. 4, S. Friedrich. Dem Eiſen-
hobler Max Riedrich, Schloſſerſtr. 7, T. Jda. Dem Buchhalter
Max Döhler, Dryanderſtr. 26, S. Rudolf. Dem Rohrleger Ernſt
Schumann, Graſeweg 18, S. Ernſt. Dem Tiſchler Karl Miehe,
Meckelſtr. 27, T. Martha.

Geſtorben: Der Werkmeiſter Herm. Schmidt, 43 J., Marien-
ſtraße 7. Der Cuſtos a. D. Karl Holzmacher, 61 J., Wörmlitzer-
ſtraße 109. Der Ackerbürger Heinrich Pinſeler, 39 J., Klinik.
Der Arbeiter Richard Pluge, 19 J., Klinik. Der Arbeiter Otto
Graul, 56 J., Klinik. Des Eiſenbahn-Zugführers Friedrich Keil-
holz Ehefrau Luiſe geb. Rätz, 61 J., Gottesackerſtr. 12. Des
Klempnermeiſters Friedrich Kutſcher T. Eliſabeth, 5 Mon., De
litzſcherſtraße 77. Des Maurers Hermann Voigt T. Martha, 11 M.,
Hochftr. 19. Des Droſchkenkutſchers Andreas Fromme Ehefrau
Auguſte geb. Roſenheinrich, 41 J., Zwingerſir. 29. Hedwig Peiter-
ſilie, 18 J., Klinik. Des Maurers Wilhelm Sondershaufen S.
Fritz, 4 J., Schloſſerſtr. 4.

Halle (Nord), Burgſtraße 383. Meldungen vom 2. Dezember 1901.
Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Zille und Martha Eilenberg,

Hoheſir. 21. Der Feilenhauer Wilhelm Knauth, Kl. Brauhausſtr. 14
und Alma Böttcher, Ludwig Wuchererſtr. 58.

Eheſchließungen: Der Maurer Hermann Seifert, Ziethen-
ſtraße 5 und Henriette Menzel geb. Jäger, Seydlitzſtr. 1.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Otto Schunke, Advokatenweg 13,
S. Walter. Dem Handarbeiter Karl Weber, Harz 22, T. Emmy.
Dem Bautechniker Friedrich Förſter, Gr. Brunnenſtr. 19, T. Char-
lotte. Dem Stationswärter Theodor Seidel, Cröllwitzerſtr. 4, S
Theodor. Dem Handelsmann Fritz Jeſerig, Weidenplan 23,
Elſe. Dem Bäckermeiſter Wolfgang Bezold, Albrechtſtr. 37,
Wolfgang. Dem Schneidermeiſter Wilhekm Mucke, Fährſtr. 11, T.
Charlotte. Dem Jngenieur Emil Köhler, Schmelzerſtr. 48,
Eleonore.

Geſtorben: Der Rentier Louis Winter, 66 J., Thalſtr. 6.
Die Wittwe Auguſte Rauffus geb. Kerſten, 82 J., Böckſtr. 1. Des
Schweizers Friedrich Viehweg S. Friedrich, 2 Mon., Cröllvitzer-
ſtraße 7. Der Privatmann Auguſt Pitzſchler, 76 J., Blumenthal-
ſtraße 13. Des Böttchers Carl Abendroth T. Louiſe, 1 J., Feld-
ſtraße 4. Des Schmieds Oswald Loſchke S. Fritz, 2 W., Gr.
Brunnenſtr. 14.

neneVerantwortlich ſür die Redaktion i. V.: H. Oſtermaun, Halle. Sprechſtunber
der Redaktion von 6 vk3 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion vetreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitnug in Halle g. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

e e Die Erſahrung lIehrt's tagtägliezt,daß ein Geſchenk um ſo werthvoller iſt, je
praktiſcher es für uns iſt, je größere Dienſte es
uns leiſtet. Die eleganten Weihnaohts Cartons
mit je 3 Stück Doering's Eulen-Seife ſind daher
eine doppelt werthvolle Beigabe zu Weihnachts

J Geſchenken, denn 1. ſind ſie das Beſte, was die
Seifen-Branche bietet, 2. ſind die Cartons ſehr
ſchön ausgeſtattet, 3. ſind dieſelben in Damen
wie in Herrenkreiſen als Geſchenk ſehr beliebt
und 4. iſt ihr Nutzwerth infolge ihrer günſtigen
Wirkung auf Zartheit der Haut und Klarheit

des Teints, eine anerkannt großer. Doering's Weihnachts-Cartons
ſind überall ohne Preisaufſchlag zu haben.

W.

S stotfe, Sammte, Velvets, St.S S Bluſen, Beſatz liefern wir direkt an Private.
Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.

u von Elten Keussen, ar Krefeld,
w.

getrieben haben, und können nur beklagen, daß dieſe trüben
Schatten zu der gewaltigen Menſchennatur gehörten, zu dem
Mann, deſſen Erfindergeiſt ſeinem Herrn ſo große Schätze
brachte. 1719 ſtarb der Meiſter; andere Hände ſchufen weiter
auf dem Boden, den er gegründet. Wenn wir hören, daß
Meißen in ſeiner Blüthezeit 700 Arbeiter beſchäftigte und eine
jährliche Einnahme von 450 000 Mark zu einer jährlichen
Ausgabe von 160 000 Mark erzielte, ſo dürfen wir zugeben,
daß der Alchymiſt Böttcher ſeinem Lande lauteres Gold ge-
macht hat.

1720 übernahm Herold die Leitung und die Künſtler
and des Bildhauers Kändler ſchuf eine neue Epoche in der

Fabrikation des Vieux Saxe- die künſtleriſche Glanzperiode
des Meißener Porzellans. Die Oberleitung lag von 1739
ab in den Händen des Miniſters Brühl, der ſeinerſeits auch
durch Aufträge viel für die künſtleriſche Entwickelung des
Porzellans that. Das Schwanenſervice des Grafen Brühl,
das ſeinen Namen davon erhalten hat, daß Schwäne das
Hauptmotiv des Deckels bildeten, ſpeziell in plaſtiſcher Be

ndlung modellirt, hervortretend, iſt die Perle der Brühl-

chen Kunſtepoche. SJn dieſer Zeit begann man, ſich von der orientaliſchen
Dekorationsweiſe loszulöſen und an der Formenfreude der
Barockzeit Gefallen zu finden. Jn erſter Linie boten die ge-
triebenen Silberarbeiten der Renaiſſancezeit allerlei An-
regungen dazu, bis man von den derben, wuchtigen Barock-
formen überging zu den zierlichen Ornamenten des Rokoko,
unter deſſen Einfluß Kändler eine ganz neue und blühende
Epoche des Porzelkanſtils ſchuf. Er verſtand es wie kein
Anderer, den Reiz dieſes Stils, die Ungezwungenheit und
Grazie dieſer Linien für die Porzellanformen auszunutzen.
Muſtergiltig ſind die Füße, Henkel und Deckelknöpfe, die
Kändler entworfen. Dadurch, daß man auf eine allzu
ehe Behandlung verzichtete, kam die zarte Eigen-

it des Porzellans zur vollen Achtung. Jn den leichten
und zierlichen, in zarten Farben gehaltenen Blüthen und
Blüthenzweigen liegt ein beſonderer, wundervoller Reiz, den
die feine Schaffirung der Figuren noch erhöht. Kändler
ſt der Meiſter des RokokoPorzellans, und mit erſtaunlicher
Vielſeitigkeit entſtanden unter ſeinen Händen immer neue
Variationen: zierliche Taſſen in der aſiatiſchen Schalenform,
mit farbigen, ſchuppenartigen Plainmuſtern, zwiſchen welchen
ein goldenes Rokoko-Ornament eine feinſinnige Watteau-
Gruppe trug. Allein in Schweden beſitzt die Sammlung
Sundberg noch gegen 400 verſchiedene, köſtlich gemalte Alt
meißener Taſſen. Anmuthige Geſtalten, Figuren und Prünk

dienen, es ſind Menſchen, Menſchen mit Fleiſch und Blut und
mit ſündigen, eitlen, thörichten Herzen. Die reichen Hof-
feſtlichkeiten, die Schäferſpiele, die mythologiſchen Opern, die
Feſtzüge, die Bauernhochzeiten, kurz der ganze, närriſche
Karnevalszug des Rokoko zieht mit ihnen an uns vorüber.
Daß die leichtfertige Zeit auch mit einer pikanten, oft recht
derben Komik auftrat, in der allerhand Schneiderlein, Friſeure
oder gar wunderliche Hofſchranzen in den närriſchſten
Situationen dargeſtellt wurden, iſt nicht zu verwundern. Es
iſt übrigens auch recht verbreitet, die modernen Meißener
Spitzenfiguren als eine unbeſchreiblich mühevolle und koſtbare
Arbeit zu rühmen. Doch das iſt ein Ueberſchätzen! Für die
ſo kunſtvoll erſcheinende Spitze wird eine wirkliche Garnſpitze
als Grundlage genommen, und in die Maſſe getaucht. Die-
ſelbe ſchließt ſich mühelos den Formen an und der Netzgrund
verbrennt in der Glühhitze des Ofens, ſodaß das zarte durch-
brochene Porzellangebilde zurückbleibt.

Wenu Kändler die Bilder eines Watteau und Boucher
plaſtiſch geſtaltete, Guirlanden, Figurenreliefs und Land-
ſchaften zwiſchen Weißdornblüthen auf die Flächen malte und
modelte, ſchuf Lindner köſtliche Vogelgeſtalten, Thierfiguren,
Pendulengehäuſe und liebliche, meiſt recht ernſthafte kokette
Kinderſzenen. Leider brachte die Blüthezeit, etwa 1730 bis
1756, zugleich neben geradezu meiſterhaften Arbeiten, zier-
lichſten Tabakdöschen und närriſchen Nippes koloſſale, natur
große Figuren von Hunden, Affen, Katzen, Tigern, von Ele-
fanten in Hundegröße eine böſe Geſchmackloſigkeit, ein
Verkennen der für die Porzellantechnik möglichen und künſt-

leriſchen Grenzen. tWährend des zweiten ſchleſiſchen Krieges wurde eine
große Anzahl der vielen in Dresden und Meißen angehäuften
kunſtvollen Porzellanwaaren nach Preußen entführt, auch die
Arbeiter, die Künſtler denn ſchon längſt wünſchte Friedrich
der Große, ſeinem Lande dieſen gewinnbringenden Jnduſtrie-
zweig zu erſchließen. Freilich, ein großer Theil mußte für
Soldaten wieder geopfert werden, der kurſächſiſche Archivrath
Schimmelmann fand Gelegenheit, für 600 000 Mark Por-
zellan wieder zurückzukaufen für die Meißener Manufaktur,
und ſo blieben dieſer die beſten Schätze erhalten. Doch mit
dieſen Kriegsnöthen ſchließt auch die Blütheperiode des Vienx
Saxe ab. Wohl hat man ſpäter theure Kräfte mit großen
Mitteln zu feſſeln geſucht, aber der alte Glanz war erloſchen,
und die genialen, ſchaffenfrohen Hände der erſten 50 Jahre
waren nicht zu erſetzen und konnten, wirklich gefunden, in
einer allzu verwickelten Verwaltung nicht zur Entfaltung

pafen von entzücendem Reiz entwuchſen ſeinem Atelier. avrer individuellen Begabung kommen.

Um die Verluſte des ſiebenjährigen Krieges ſowohl hin-
ſichtlich des verlorenen Einfluſſes, als auch hinſichtlich des
Kunſtvorraths und der Finanzen wieder einzuholen, verſuchte
man es, zuerſt die Glanzpunkte anderer Fabriken: den matten
Ton des Wedgewood-Porzellans wie das Königsblau von
Sèvres auch in Meißen einzuführen. Auch wurde allmählich
zielbewußt in die nene Richtung des Empireſtils hinüber-
geſchwenkt, die ſich von den oſtaſiatiſchen Einflüſſen ſchroff
entfernte und in gerader Linie auf antike Vorbilder zurück
griff. Man begann, die Figuren ganz oder theilweiſe un-
glaſirt zu laſſen oder die Glaſur nachträglich abzuſchleifern,
um die Zartheit der Form und des Ausdruckes nicht zu beein-
trächtigen. Vaſen und Gefäße, ſpeziell aus der Epoche des
feinſinnigen Grafen Marcolini, der von 1774 an die Ober-
leitung der Fabrik hatte, ſind bei knappeſter Beſchränkung
der Formen wie der Dekorationsmittel von durchaus vor-
nehmer Wirkung. Gerade die Empirevaſen zeichnen ſich durch
eine ſchlichte, vornehme Form und Ausführung eigenartig
aus. Doch erreichte die Fabrik auch unter dieſen Strömungen
die alte Höhe nicht wieder. Noch glänzen unter Dietrichs
Leitung Namen, wie Buch aus Frankenthal, Brecheiſen aus
Wien und Frangçois Acier aus Paris, der den Stil des
Sèvres-Porzellans auf deutſchen Boden pflanzen follte, doch
arbeitete die Fabrik nunmehr mit Verluſten, die keine Be-
mühungen ausgleichen konnten. Wedgewood, der geniale
Engländer, hätte hier wohl noch Wandel ſchaffen können,
leider aber wurde ſein Vorſchlag, die Manufaktur für eine
jährliche Pachtſumme von 3000 Lſtrl. zu übernehmen, nicht
angenommen. Jn den folgenden Jahren hob ſich wohl die
Verwaltung unter von Oppel und von Kühn, aber es dürjte
wohl erſt dem Streben des zwanzigſten Jahrhunderts vorbe-
halten ſein, auch auf dieſem Gebiete des Kunſtgewerbes ein
Neues zu ſchaffen und dem jungen Jahrhundert eine neue,
friſche Kunſt zu ſchenken.

Erſte Künſtlerhände hat man neuerdings zu den Ei
würfen herangezogen, und wenn Meißen auch auf der Pariſer
Jahrhundert- Ausſtellung noch nicht mit ſeinen Erzeugniſſen
an der Spitze der Leiſtungen ſtand, ſo beſitzt es doch in feinen
herrlichen Material, ſeiner unendlich reifen Technik alles
Weſentliche, um im Gebiet modernen Kunſtſchaffens eine der
erſten Stellen zu erringen. Leider vernachläſſigt man heule
in modernen Kompoſitionen das Figürliche ganz, hier aber
liegt meiner Anſicht nach die ſtarke Seite der Fabrik.
Moderne, pikante Geſtalten, lebensvoll aus Bühne und Welt
herausgelockt, linien- und farbenfroh ſie könnten Meißen
eine neue, reizvolle Blüthe bringen.
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Mittwoch,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S,, 3. Dezember.

Zum Rücktritt der unbeſoldeten Stadträthe. Die unbe
ſoldeten Stadträthe haben an der Erklärung feſtgehalten, daß ſie
zurücktreten. Uebel nehmen kann man ihnen das nicht. Zum Theil
recht arbeitſame, mühevolle Aemter ohne jede Vergütung auszuüben
und ſich daſür noch indirekt den Vorwurf der Unthätigkeit machen zu
laſſen, iſt nicht Jedermanns Geſchmack. So ſtanden die Stadtverordneten
geſtern vor der etwas peinlichen Aufgabe, durch irgend welche Be
ſchlüſſe die Spannung zwiſchen dem Herrn Stadtverordneten Vorſteher
und den Stadträthen zu beſeitigen reſp. zu mildern.
Da iſt man natürlich wieder zu dem allgemeinen be-
kannten gewöhnlichen Mittel der Reſolution gekommen.
Unſer ausführlicher Bericht gab dieſelbe heute früh ſchon an. Herr
Dr. Lembſer, der die Reſolution verfaßte, ſtellt uns den genauen
Wortlaut derſelben zur Verfügung. Sie lautet: Verſammlung ver-
neint das Vorhandenſein beſonderer Verhältniſſe, welche die
Amtsniederlegung der unbeſoldeten Stadträthe in genügender
Weiſe entſchuldigen. Sie lehnt deshalb die Genehmigung der Amts
niederlegung ſo lange ab, als dieſelbe nicht auf einen der in Nr. 16
des 8 74 der Städte- Ordnung abgegebenen Gründe geſtützt wird. Verſammlung giebt ſich der Doſnnng hin, daß dies nicht geſchieht, ſpricht

vielmehr hiermit das Vertrauen aus, daß die unbeſoldeten Stadträthe
die Führung ihrer Amtsgeſchäfte dauernd wieder übernehmen.“
Dieſe ſehr geſchickt verfaßte und von dem Sinne der Verſöhnung ge
tragene, mit einem durchſchimmernden Vertrauensvotum verklärte Reſo
lution wurde bekanntlich auch angenommen. Aber warum konnte
man nicht überhaupt in voriger Sitzung den Konflikt vermeiden und
eine Reſolution annehmen, wonach man die Stadträthe bat, zu bleiben
und im Uebrigen ſich eine anderweitige Wiederholung des
Eingriffs in die Rechtsbefugniß des Stadtverordnetenvorſtechers verbat
Ja warum eigentlich der ganze Konflikt Die Stadtverordnetenver
ſammlung muß nun vermitteln und einlenken, denn von ihr, d W
ihrem Herrn Vorſteher, ging die gen Sache aus. Hätte der im
Gemeindeweſen an exponirter Stelle ſtehende Herr Vorſteher Profeſſor
Dr. Dittenberger, ſeinen Ausſpruch unterdrückt, daß man
nach der Wahl der Herren zu Stadträthen nie mehr etwas
von ihnen höre, ſo wäre Alles gut geweſen. Solche
Vorwürfe bringt man doch nicht ſo ohne Welteres heraus. Es war
im Bewußtſein dieſer Herausforderung daher wohl kaum z
empfindlich zu ſein, als die unbeſoldeten Stadträthe durch den Magiſtrat
reſp. ſeinen Beamten mit Wiſſen des Stadtverordnetenvorſtehers
(freilich nicht mit ſeinem Willen, wie er erklärte) das Vertrauens-
votum vor acht Tagen auf die Tagesordnung ſetzen ließen. Nun
befindet man ſich in prekärer Lage. Daß die Stadträthe eine andere
Genugthuung verlangen als die eingebrachte Reſolution,
kann man ihnen ſchließlich nicht verargen, wenn ſie weiterhin ihr
Amt mit Freude verwalten ſollen. Und daß die Stadtverordneten
für ihren a die Suppe auseſſen, nun das iſt Geſchmacksſache.

Litterariſche Geſellſchaft. Der geſtrige Abend brachte einen
Vortrag über Wilhelm Raabe von Herrn W. Brandes-
Wolfenbüttel. Es ſcheint ein merkwürdiger Stern über dieſem liebens
würdigen Dichter und Humoriſten zu walten. Sein Jnterpret, der
Redner des geſtrigen Abends, wenigſtens hat es nicht vermocht, uns
Raabe näher zu bringen, obwohl er ſich eines 20jährigen intimen
Verkehrs mit dem Dichter rühmte. Und woran lag das
Der Vortragende ſprach nicht vom Dichter, auch ließ er dieſen
nicht zum Publikum durch ſeine Werke ſprechen, ſondern er ſprach
über den Dichter mit den Worten ſeines Buches, das er
erſcheinen ließ unter dem Titel: „Wilhelm Raabe. Sieben Kapitel
zum Verſtändniß und zur Würdigung des Dichters.“ Zugegeben,
dieſes Büchlein lieſt ſich daheim am Studiertiſch ganz intereſſant, wenn
man aber den größten Theil ſeines Jnhaltes in Vortragsform über ſich
ergehen laſſen ſoll, na, dann bekommt man kaum Liebe für Raabe.
Aus dieſem Werke heraus ſprach er beſonders über Raabe's Gemüth,
ſeinen Humor und die humoriſtiſche Darſtellungsform. Endlich zum
Schluß löſte ſich mit einem Male der Bann, und wir wollen nur ehrlich
ſein, auch die Langeweile, als endlich die graue Theorie von des Dichters
grünem und belebendem Worte abgelöſt wurde durch die Wiedergabe
jener typiſchen Scene „Schönow an Amelungs Sterbelager“ aus „Villa
Schönow.“ An jedem Einzelnen konnte man die Wirkung jener Scene
ſehen. Hätte der Vortragende auf dieſe Weiſe ſelbſt den Dichter mehr
zu Worte kommen laſſen, Allen wäre mehr gedient geweſen, als mit
jener Analyſe der verſchiedenen Arten des Humors nach Fr. Th. Viſchers
Aeſthetik und die Anwendung oder vielmehr Verwendung von Seiten
Raabe's. Man ſollte doch nicht immer meinen, daß Derjenige,

1. Beilage zu Nr. 567 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

in feſſelnder (nicht nur trocken zerlegender) Weiſe über dieſe Perſönlich
keit ſprechen kann.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Jn der Vogel- Ausſtellung des „KanarienzüchterVereins für
Halle und Umgegend“, über die wir ſchon neulich kurz berichteten, ver
ſtand am Sonntag und Montag ein kleiner eifriger Sänger die Auf-
merkſamkeit der Beſucher auf ſich zu lenken durch ſein nicht gewöhn

liches Aeußere ſowohl als auch durch den unermüdlichen Vortrag ſeines
ſchlichten, kunſtloſen Liedchens. Es war ein im verfloſſenen Sommer
von Dr. Müller, dem Direktor unſeres Zoologiſchen
Gartens, gezüchteter Baſtard von Zeiſigmännchen und
Kanarienweibchen. Der zierliche Vogel hat die Ge-
ſtalt der Mutter, iſt aber kleiner und ſchlanker
die Färbung dagegen iſt das bekannte Zeiſiggrün mit einem Stich ins
Gelbliche, einige Schwung und Steuerfedern ſind reingelb. Die Mutter
hat dem Sohne noch eine Holle oder Haube vererbt, welche dem Kopfe
des Thierchens zu beſonderem Schmuck gereicht. Zeiſig-Kanarien-
Baſtarde ſind ja an ſich nichts übermäßig Seltenes, aber ſie fallen doch
nicht immer ſo aus wie das vorſtehend erwähnte Exemplar, welchem
denn auch von den Preisrichtern ein erſter und ein Ehrenpreis
zuerkannt wurde.

Die SanitätsKolonne des 1870er BahnhofsBaracken-
vereins hält am Donnerstag, den 12. d. Mts., Abends 8 Uhr im
„NeumarktSchützenhauſe“ eine weitere Uebung im Anlegen von
Verbänden, Transport von Verletzten uſw. ab.

Der Verein der Fuhrherren zu Halle a. S. und Umgegend
hielt am Sonnabend im „Central-Hotel“ eine Verſammlung ab,
in der auch über die mit dem 1. Juli 1902 hier in Kraft tretende
einheitliche Straßenreinigung geſprochen wurde. Man wünſchte, daß
die Stadt in eine Anzahl Kehrbezirke eingetheilt würde und dieſe
Bezirke Unternehmern im Wege der Wettbewerbung zur Reinigung
übertragen würden, ſelbſtredend unter ſtrikter Jnnehaltung der
behördlichen Vorſchriften und Benutzung der noch näher zu be
ſtimmenden Wagen.

Thüringerwald-Verein. Donnersta
Abends 8 Uhr findet in Petzold's Reſtaurant,
Verſammlung ſtatt. Zweck: Vorſtandswahl.

Auszeichnung. Dem Direktor der Provingzial-Jrrenanſtalt
Nietleben, Herrn Sanitätsrath Dr. med. Fries, iſt der Titel
Geheimer Sanitätsrath verliehen worden.

Blanes Kreuz. Donnerstag, den 5. J um 8W Uhr
Abends wird in der Verſammlung des Blauen Kreuzes im Stadt-
miſſionshaus „Roſenthal“, Weidenplan 4 die ſtädtiſche Lehrerin
Fräulein Gorges über das Thema: „Der Alkoholismus in

r ſozialer und ſittlicher Beziehung“ einen Vortrag halten.
äſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Das Weltpanorama bringt in dieſer Woche eine ſehr hübſche
Rheinreiſe von ainz bis Köln. Die verſchiedenen
prächtigen Szenerien an dem poeſievollen deutſchen Strome: Felſen,
alte Burgen, Weinberge, große Städte und kleine Dörfer gleiten in
ausgezeichneten Bildern an unſerem Auge vorüber. Wir beſichtigen
u. A. die Stadt Mainz, das NiederwaldDenkmal, Bingen, den
Mäuſethurm, Aßmannshauſen, Rheinſtein, Bacharach, den Loreley-
felſen, St. Goar, Rheinfels, Stolzenfels, Koblenz, Rolandseck,
Drachenfels, Bonn und ſchließlich Köln mit dem gewaltigen Kölner
Dome. Jedem, der ſelbſt dort geweſen, wie dem welcher all die
Orte nur aus Geſchichte und Sage kennt, werden die Anſichten
intereſſant ſein.

den 5. Dezember,
arlottenſtraße, eine

Walhalla Theater. Jn dem außerordentlich reichhaltigen
Programm des neuen Spielplans wird wiederum eine Fülle
des Jntereſſanten geboten. Unter Anderem iſt zunächſt

die Tartakoff Truppe, acht Perſonen, ruſſiſche
Geſangs und Tanz Geſellſchaft, hervorzuheben, welche ſpeziell
in ihren Tänzen Erſtaunliches leiſten. Dasſelbe kann man aüch von
den Sadinettes ſagen, die ſich ebenfalls durch graziöſe Tänze
und chice Toiletten auszeichnen. Auf dem Gebiete der Gymnaſtik iſt
beſonders das D'OſtaTrio, Bravour-Gymnaſtiker an fliegenden
Ringen empfehlenswerth deſſen halsbrecheriſche Tries ganz beſonders
gut ausgeführt wurden. Auch Mlle. Zamalya, Gymngſtikerin
am ſchwebenden Trapez; und Signorina Alexandra
Fernandi, Equilibriſtin auf dem geſpannten Drahtſeil, leiſteten
ſehr Gutes. Die Leiſtungen der Fantaſie Kunſtmaler Gri-
ſantos wurden ſehr applaudirt, was auch bei dem Auftreten des
Je Max Reichardt, Original-Geſangs-Humoriſt, und dem To m-

ackTrio, muſikaliſche Excentriker, der Fall war. Sehr ſchöne
ules Greenbaum's „American Bioscope“,

unter deſſen Bildern beſonders das Eiſenbahn-Panorama gefiel. Die
Muſikkapelle, unter bewährter Leitung des Herrn Emil Joſeph, war
auch diesmal wie immer gut auf dem Poſten.

Jm Apollotheater bietet der gegenwärtige Spielplan wieder
viel Jntereſſantes. Aus dem reichhaltigen Programm verdient an
erſter Stelle die Patty-Frank-Truppe als Parterre-Akrobaten
hervorgehoben zu werden, deren ſchwierige Produktionen in höchſter
Vollendung zur Ausführung gelangen. Auch die Leiſtungen der Kunſt
turner Gebr. Behrwall ſind durchaus anerkennenswerth. Hü
Bilder verſteht in wenigen Minuten der Karrikaturen und Landſchafts
maler Charles Fox hervorzuzaubern, während Herr Rudno Jngar
als Sopranſänger und Primadonnendarſteller in ſeiner Rolle das
Publikum angenehm zu täuſchen und zu unterhalten verſteht. Frl
Deyo, die auch an anderen Orten gefeierte intereſſante Künſtlerin,
weiß mit ihren neckiſchen Vorträgen immer ſteigenderen laus zu
erwecken, der ſeinen Höhepunkt bei der Vorführung einiger National-
tänze erreichte. Allgemeine Heiterkeit verurſachen die Excentriker
Maſon und Forbe s mit ihren Darbietungen, beſonders die Photo-
e iſt geradezu zwerchfellerſchütternd. Der Humoriſt Ca r

eydel, der u. a. in einem ſeiner Vorträge Reklame für die
machen verſucht, jedoch ſonſt über hübſche

verfügt und mit Zugaben durchaus nicht
Als ein gewandter Kraftequilibriſt

erwies ſich Mr. Francis, welcher eine ganze Stuhlpyramide und
ein Gewicht von über 100 Pfund, auf dem Kinn balancirend, zu halten
vermag. Mit der Vorführung mehrerer lebender Photographien ſeitens
Dröſe's Velograph, von denen beſonders „Des Kindes Weih
nachtstraum“ das meiſte Jntereſſe in Anſpruch nimmt, findet die wohl
gelungene Vorſtellung ihren Abſchluß. Ein Beſuch derſelben wird Jeder
mann voll befriedigen.

Exploſion. Heute früh erfolgte durch die Schwefelſäure
Füllung in einem Wagen der Halleſchen Straßenbahn bei der
Saalſchloß- Brauerei eine Exploſion, wodurch die Fenſterſcheiben
zertrümmert und der Wagen beſchädigt wurde. Da der Wagen
leer war, wurden Perſonen nicht verletzt.

Frühſtücksmarder. Eine unverhoffte h arrraſh ung wurde
den Hausfrauen in der Pfälzerſtraße heute Morgen zu theil, indem
freche Diebe in den unteren Etagen einer Reihe von Häuſern die
vollen Frühſtücksbeutel ſtahlen. Nur eine Hausfrau konnte lachen,
ihr konnten die Brödchen nicht geſtohlen werden, da ſie einen
patentirten Frühſtückskaſten ausgehängt hat. Dieſes praktiſche
Hausgeräth iſt leider wenig bekannt und ſollte von Jedermann be
nutzt werden. Der Bäckerfunge kann ſeine Waare bequem in den
Kaſten legen, das Herausnehmen iſt nur durch Oeffnung mittels
Schlüſſels möglich.

Die Fenerwehr wurde geſtern Nachmittag gegen 41 Uhr
nach Dryanderſtraße Nr. 3 gerufen, woſelbſt ein unerheblicher
Stubenbrand entſtanden war. Ein Kind hatte dort mit Streich-
hölzern geſpielt, wobei es ein brennendes Streichholz auf ein
Fenſterbrett gelegt haben ſoll, ſodaß die Gardinen Feuer fingen und
dasſelbe auf mehrere Kleidungsſtücke und eine Matratze übertragen

„Woche“ zu
Stimmmitte
kargte, erntete vielen Beifall.

wurde. Zur r eines Schornſteinbrandes wurde die
ruFeuerwehr auch nach dem ndſtück Alte Promenade 20 gerufen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
Detailverkauf.)Kartoffeln, pro Etr. 2,50-8,00 Mk. Hähnchen, vro St. 1,20-—2,25 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Tauben, vro Stück 40 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4—-5 Mk. Enten, pro Stck. 2,00-3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Mohrrüben, pro Widl. 10--15 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,20 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 2 St. 10-20 Pfg. echt, pro Pfd. 1,00 Mk.Weißkohl, 2 Stück 15---30 fo al, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Braunkohl 1 St. 5-—8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Bf g.

Butter, pro Stück 55--70 Pfg.
Eier, pro Mandel 120 Pfg.
Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.Rindfleiſch, pro Pfo. 70 90 Pf
Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfg-

Radieschen, 2 Bund 10 Pfg.
Rettige, pro Stüch 3--5 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5-10 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 60--100 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--70 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die Opernprobevon A. Lortzing.

Das Lortzing- Jubiläum hat Veranlaſſung geboten, daß man unter
den Werken des populärſten muſikaliſchen Humoriſten Deutſchlands

welcher ein Buch über eine Perſönlichkeit geſchrieben hat, auch zugleich
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Christhaumständer mit Musik,
Baum drehend, bis 100 Pfund tragend, 26 MHar K.

nacht

mit den grössten Neuheiten ausgestattet, ist in sämmtlichen Geschäftsräumen

Gustav Unlig,
Grösstes Lager der Provinz Sachsen. Ulastrirts Preiseouranto versende gratis Una

55

e
W

a l

Neuheiten brachte

erösfrnet,
Grösste Uhrenausstellung am Platze.
Musikuwerke jeder existirenden Art,
wie 2. B.: Orphenion, Polyphon, Symphonion, Ariston, Herophon,

mech. KlIavierspieler, Manopan, Cymbal, Piano-Melodico,
Se Elektrische selhstspielencle Pianinos, e

Gloriosa und Kalliope Musikwerke.
Auf jedes von mir geKkaufte HasiKwerk leiste ich reelle Garantie.

Phonographen u. Gramophone jeder Art.
Ausverkauf besserer mechanischer Spielsachen,

wie 2. B. Risenbahnen, laufende Thiere, tanzende und Iauſende Puppen,
mechaniseche Bilder ete, ete. Deutsche, Wiener und Pariser Fabrikate,

FAerren- u. Damen-Sescſienſte.
W Mit und ohne Musik. W

Fernsprecher 389.

n

Halle a. S., Untere Leipzigerstrasse

ira

gründlich Umſchau gehalten und manche Arbeit wieder ans Tages
S 7 SS c 4 wo

Ausverkaut
von Vorschiedenen Spfelsaeken

unter SelbstKoctenprefe,

e



e en hat, Wie längſt vergeſſen in Thealerarchiben erühte.ehe t den el entchopfungen dieſer Art. Sie
eins der letzten Werke Albert Lortzings und macht ihrer ganzen

nlage nach keine übermäßigen pſr auf künſtleriſchen Werth
nnoch iſt ſie in ihrer liebenswürdigen muſikaliſchen wätzig
aller ng würdig, um ſo mehr, als ſie muſi atiſewy

ne eeben einen ſchnell vorüberziehenden Einakt

manches Körnlein WahrSag et et Ohne Zweifel
eſtern im Ganzen befriedigend gegebenrde, che auſtthenn hier erleben; namentlich, wenn

55 Mitwirkenden gelingt, den Dialog noch ſchlagfertiger, das
ammenſpiel n meidiger zu behandeln.
Ganz köſtli g. den alten Grafen des 18. JahrJ 7 eichnet, dem d 4 Melodik und der Sprechgeſangitalien en Oper ſo ſehr ins Gemüth gefahren iſt, daß er nur

liſch gebildetes erſonal anſtellt und mit ihm ſtets im
all des Recitativs verkehrt.

der
den

SeitSeite. Die beiden Hauptparthien ſind aber eigentlich

ernſänger verkleidet die Gunſt des alten Grafen und die Hand
rringt. Frl. Gro n den Taktſtock über ihrer

ikerſchaar mit einer Beſtimmtheit, die ihrem Taktgefühl alle
Ehre machte. Geſanglich war ſie befriedigend, obwohl ſich aus
dem Liede von der Beſtimmung vielleicht noch mehr machen ließe
Recht gut verkörperte Herr Gruſelli den kehlfertigen
Srafen Keinthal. Möglich, daß ſeine Arie, in der

bing dem Geſchmacke des Publikums außerordentlich entgegen
t t, mal viel Glück bei den Wiederholungen macht. Eine reizende
Srſcheinung war die iung Komteſſe Luiſe des Frl. Borchert.
Den Bedienten Johann, der ſeinem Herrn ſo vorzügliche Dienſte
leiſtet und in allen Degen der höheren Theatermimik zu Hauſe iſt,

Herr örſter in der nöthigen draſtiſchen Weiſe. Die Chöre
ügten vollſtändig. Das Orcheſter begleitete angemeſſen; und für
rechten muſikaliſchen Fluß ſorgte Herrn Kapellmeiſter Littels

anfeuernde Leitung. Dr. W. Kaiſer.
Llavierabend von Edonard Risler. Unter den Klavier

Frankreich in neuerer Zeit nach langer Pauſe in die
elt ſchickt, nimmt Gdouard Risler ohne jeden Zweifel den

erſten Platz ein. Jn ihm iſt ein Künſtler zu ſchätzen, dem nicht
die blendende Virtuoſität ſeines Spieles Selbſtzweck iſt, ſondern

ſein ganges, 26 Können in den Dienſt der Tondichter ſtellt,
ren Werken ſeine ausübende Kunſt gewidmet iſt. Der Unter

zeichnete hat Risler bereits im vorigen Jahre an derſelben Stelle
rt und Eindrücke ſeines Spieles empfangen, die vielleicht um

tiefer waren, als der gefeierte Künſtler ſich damals den höchſten
ufgaben, die immer noch in der Wiedergabe Beethovenſcher So

naten zu erblicken ſind, gewidmet hatte. Für ſeinen geſtrigen
Klavierabend ſtanden Chopin, Schumann, Schubert, Brahms,
SaintSaens, Wagner-Liszt und Liszt mit einigen ihrer hervor
ragenden Schöpfungen auf dem Programme. Die Ballade, Ma
n das Prélude und Scherzo Chopins zu hören, war mir leider

nderer Verpflichtungen wegen verſagt. Aber über die Ausführung
dieſer Werke des melodienreichen Tonpoeten herrſchte bei meinem

ommen nur ein Urtheil übereinſtimmender Begeiſterung. Mit
nem, eindringendem Verſtändniß für die Eigenart Robert Schu

manns ſpielte Herr Risler die Fantaſieſtücke. Weniger Eindruck
wollte mir das Jmpromptu in Asdur e das doch vielleicht
fie zu luftig in ſeiner melodiſchen Linienführung gehalten war.

ſo herrlicher gerieth aber die von Brahms, deren
nen Gedankeninhalt der Künſtler reſtlos ausſchöpfte. Inter

war es, ſie mit der gleich darauf folgenden Rhapſodie
d Auvergne von SaintSaens zu vergleichen. Der frangöſiſcheKomponiſt geht bei Weitem nicht ſo tief auf den Grund der Ding e.

wie ſein deutſcher Kollege, aber ein glänzendes, wirkungsvolles
e bleibt dieſe Rhapſodie doch. Für r r ren braucht man nicht zu ſchwärmen, und doch wird man be
e ſein dürfen über die techniſche wie geiſtige Vollendung, mit

er Risler den Liebestod Troldes in der genialen Nachdichtung
Liszts zu Gehör brachte. P wirkten die Modulationsfähigkeit
des Anſchlags, die virtuoſe, ſchlackenfreie Technik, das wunderbare,

uſikaliſche ſank des Vorktragenden zuſammen, eine Muſter
Jeiſtung zu ſcha fen, die alle harmoniſchen und melodiſchen Reich

ümer dieſer berühmten Szene in voller Schönheit beleuchtete.
Ein glänzendes Virtuoſenſtück, Liszts Polonaiſe in Kdur, das mit

altung aller Bravour zur Ausführung kam, ſchloß das in
eſſante Konzert ab. Der Jubel der Anweſenden über die künſt

keriſchen Gaben Rislers nahm kein Ende. Der dankbare Pianiſt
die lauten Beifallsſpenden durch die Zugabe eines lang

men Satzes von Beethoven, den er herrlich ſpielte.
Dr. W. Kaiſer.

T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
rieben: Die Bühnenproben für die am Freitag ſtattfindende

remière der Oper „Die Bettlerin vom Pont desrts“ ſind im vollen San und auch die neuen Dekora-
nen und maſchinellen Einrichtungen für das Werk ſind der
llendung nahe. Der Komponiſt, Freiherr v. Kaskel, wird voraus-

ich auch der hieſigen Première beiwohnen. Die Oper hat ſich
f einer hen Anzahl deutſcher Bühnen mit Erfolg behauptet.
rgen Mittwoch „Carmen“ mit der Sgna. Thea Dorré in der

itelrolle. Am Donnerstag wird „Fee Caprice“ wiederholt.
von Beamtenkarten ſeien darauf aufmerkſam gemacht

daß die Karten mit Ende dieſes Monats ihre Giltigkeit verlieren
und daß infolge mehrerer Gaſtſpiele und anderer beſonderer Abende
e allzuviel Vorſtellungen ſtattfinden, zu denen ſie Giltigkeit

en.
Der 2. Kammermuſikabend findet am Montag, den

9. Dezember, Abends 74 Uhr im Saale der Vereinigten Berg
geſellſchaft ſtatt.

f. Zig. zufolge, den Erfolg, daß zwei Dienſtleuke und zibel Frauenne ſeine Der eine der verhafteten Männer hatte ſich
einen neuen Anzug angeſchafft er vermag nicht anzugeben, woher erdas Geld zu dieſer Anſchaffun hat. Vermuthet wird, daß er es von

dem Gelde hat, das der Schr erhoben hatte, und dieſer von
dem Verhafteten überfallen und beraubt worden iſt.

Wölfe in der Nähe von Metz. Die Wölfe 2 ſich in dieſem
Winter recht bemerkbar machen zu wollen. bgleich wir bisher
nur gelinde Froſtnächte hatten, traten die Veſtien ſchon vielfach
aus ihren Schlupfwinkeln in den Wäldern heraus, und im Süd
oſten von Metz, etwa 10 Kilometer vom kaiſerlichen Schloſſe Urville,
im Dorfe Luppy, en ſie in den letzten Tagen erheblichen
Schaden angerichtet. einer Nacht zerriſſen ſie, wie man der „Frkf.
Ztg.“ ſchreibt, in der Schäferei Girard 14 Schafe und in der Donners
tag Nacht ſieben, ungerechnet eine Menge vermißten Federviehs, das
nur den Wölfen zum Opfer gefallen ſein kann. Den Spuren nach hat
man es mit einem „Pärchen“ zu thun, auf das jetzt eifrig gepürſcht
wird. Uebrigens ſind gerade in dieſer Gegend die Veſtien immer noch
am häufigſten anzutreffen. Die Wälder hier mit dichtem Unterholz
bieten ihnen Schutz.

Vier Jdeen. Folgende auf vier Jdeen baſirte Geſchichte leſen
wir im „Wiener Tagbl.“: Ein elegant gekleideter Herr befſichtigt
eine Wohnung, die er miethen möchte. Der Hausherr tet ihn.

c r elegante diewiegt leiſe opf. „Haben einder Hausherr. „Offen geſtanden, ja. Jch habe ſehr viele
wo werde ich ſie unterbringen „O, da läßt ſich leicht Ra
ſchaffen, ich werde eines der Zimmer als kleinen Wintergarten ein
richten laſſen.“ „Vortrefflich, doch „Der Herr horcht
plötzlich. „Was, bitte „Sind die Wände nicht zu
dünn fragt er beſorgt, „ich höre Geräuſch, wie aus einer Schloſſer
werkſtätte.“ „O, mein Herr, dem kann leicht abgeholfen werden, ich
werde Jhnen die Wände ſehr hübſch mit dichten Portièren verhängen
laſſen.“ „Bravo, allein, allein. Der elegante Herr horcht aufs
Neue „Das Geräuſch dringt durch den Fußboden. Und wiſſen Sie,
meine Gemahlin ſieht in nächſter Zeit einem freudigen Familienereigniſſe
entgegen „O, ich verſtehe. Da will ich Jhnen den Parquet
boden mit weichen Matten belegen laſſen, damit das
Geräuſch unhörbar werde. Sehr verbunden Jch miethe die Wohnung!“
„Es freut mich mein Herr.“ „Doch noch etwas Ueber das Ge
ſicht des Hausherrn huſcht ein Schatten. „Womit kann ich noch
dienen ?7“ Ich erhalte meine Gelder ziemlich unregehmäßig, werden
Sie hie und da mit dem Zins warten können Der Hausherr
reißt die Augen auf, in ſeiner Miene zeigt ſich Entſchloſſenheit. „Nein,
mein Herr,“ ſagt er feſt, „das iſt zu viel verlangt. Erſt haben Sie
Orchideen, dann Horchideen, dann Storchideen und nun BVorgideen

ich werde die Wohnung doch anderweitig vermiethen
Vertanſchte Hüte. Auf dem parlamentariſchen Abend im Reichs

kanzlerhauſe ſind mehrfach Hüte vertauſcht worden. Man ſagt, daß
ſogar das Stadthaupt von Berlin, der Oberbürgermeiſter Kirſchner,
den Heimweg unter dem Druck einer unrichtigen „Behauptung“ habe
antreten müſſen. Seltſamer Weiſe ſind die Unglücklichen, die ihren
richtigen Hut nicht erhalten haben, meiſt in den Beſitz recht
minderwerthiger Exemplare gekommen, während die beati possi-
dentes, die auf dieſem Wege zu einem beſſeren Hut
gelangt ſind, ſich nicht melden. So wurde ein geradezu
unglaubliches Exemplar eines Klapphutes, von der Pariſer Aus
ſtellung 1876 herrührend, gezeigt, den ein höherer Beamter gegen
ſeinen neuen Klapphut erhalten hatte. Ein Anderer beklagt ſeinen
neuen Cylinderhut, der trotz darin befindlicher Anfangsbuchſtaben ver
tauſcht und behalten wurde. Der dafür empfangene Hut iſt natür
lich ein altes Exemplar, mit einem BleiſtiftW gezeichnet, bei Ollendorf
in der Königgrätzerſtraße gekauft. Der Beſitzer des vertauſchten Hutes

hat aber nur von 25 Antwort erhalten, denen ſämmtlich der WHut
nicht zugehört.

Sprachliches Feingefühl. Wie reichhaltig der Sprachſchatz der
Gerichtsbehörden iſt, Sig ſich in einer Reihe von Zuſendungen,
die aus Anlaß eines Veleidigungsprozeſſes ergangen ſind. Kürg-
lich hatte vor einer Strafkammer ein Journaliſt dagegen mit Erfolg
proteſtirt, daß er als „Zeitungsſchreiber“ bezeichnet wurde, und er
ſetzte es durch, im weiteren Verlaufe der Verhandlung Schrift
ſteller genannt zu werden, da ihm erwidert wurde, die Amtsſprache
5 deutſch und die Bezeichnung „Journaliſt“ infolgedeſſen unzu
äſſig. Nunmehr hat ein Mitarbeiter Berliner Zeitungen eine

Vorladung erhalten, die an den Berichterſtatter W.
adreſſirt iſt; er ſoll in der Klageſache des „Jour naliſten“ R.
gegen den „Schriftſteller“ B., den Redakteur einer
Berliner Zeitung, darüber vernommen werden. ob der „3 ei
tungsſchreiber“ X., der für jene Zeitung thätig geweſenſein voll Beziehungen zur Polizei unterhalten hat. Man ſieht,

an feinen Nuancirungen kann es ſchwerlich Jemand mit dem Ver-
faſſer jener Vorladung aufnehmen!

Von religiöſem Wahnſinn befallen. Der bei den fanatiſchen
Sektirern in Datten bei Pförten (Lauſitz) eingetroffene Kreisarzt
ſtellte Todtſchlag der Frau Kaſchke, hervorgerufen durch Mißhand-
lungen der Unglücklichen, beſchleunigt durch das lange Faſten und
den ſeilens der Verwandten künſtlich geſteigerten Paroxismus, feſt.
Auf die an den Sohn Paul Kaſchke gerichtete Frage des Kreisarztes,
wer denn die Mutter todtgeſchlagen habe, berief ſich Paul auf ſein
Gebeksblatt Nr. 31, in dem es heißt: „Gott iſt Licht; darum hat er
mit dem Sünder keine Gemeinſchaft. Gott iſt die Liebe; darum
bietet er dem Sünder Verſöhnung an und ſtreckt verlangend nach
ihm die Arme aus. Gott iſt Licht; darum iſt „ohne Blutvergießen“
keine Vergebung der Sünden!“ (Hebräer 9, 22.) Weiter ſagte er:
„Die Mutter war vom Teufel beſeſſen; den Teufel auszutreiben,
mußte Blut fließen. Ohne Blut keine Entſühnung, ohne Ent-
ſühnung kein himmliſches Leben. Gott hat uns gerufen. Jetzt iſt
der Teufel von uns gegangen, und wir können in den Himmel
ziehen.“ Der Todtſchlag iſt alfo im religiöſen Wahnſinn erfolgt.
Das Gebetsbuch Nr. 31 iſt verlegt von Geſchwiſter Denges (Dillen-
burg), gedruckt von C. E. Schock (Frankfurt a. M.). Freitag hat

auf Verfügung des Kreisarztes die Ueberführung des Kaſchke
Vater, beider Söhne, der Tochter und der Magd, die eine Schweſter
der todten Frau Kaſchke iſt, in die Jrrenanſtalt zu Sorau ſtatt
gefunden. Sämmtliche Perſonen waren gefeſſelt und von ſechs

Mann eskortirt.
W

Vermiſchtes.
Ein Buch 105 000 Mark. Aus NewYork wird be

tet Pierpont Morgan bezahlte während ſeines Londoner Aufent
tes 105 000 Mark für ein Exemplar des „Pſalmorum Codex“, 1459

von Fuſt und Schaeffer gedruckt. Dies ſoll der höchſte Preis ſein, der
je für ein einzelnes 7 re wurde. Von dieſem Buche ſind nur
neun im Jahre 1457 gedruckte Exemplare und 12 im Jahre 1459 ge
druckte bekannt. Letztere enthalten ausſchließlich das athanaſianiſche
Slaubens bekenntniß. Nach der Meinung der Bibliophilen wurden von

er der beiden Auflagen urſprünglich nur vierzehn oder fünfzehn
lare gedruckt.
inem ergötzlichen Jrrthum iſt die „Korreſpondenz des Handels

vertragsvereins“ zum Opfer gefallen. Sie behauptet nämlich, unter
Hinweis auf eine angebliche Reichstagsrede des Handelsminiſters Moeller
aus dem Jahre 1885, daß dieſer damals gegen die Erhöhung des
Betreidezolles auf 3 Mk. rin habe. Das hat allerdings ein Ab-

rdneter Namens Moeller gethan, dies war aber, wie die „Köln.
g.“ richtig bemerkt, nicht der jetzige Handelsminiſter, ſondern der frei

ige Abgeordnete Dr. Moeller, praktiſcher Arzt in Königsberg i. Pr.3 Pyige Handelsminiſter iſt erſt im Jahre 1890 in den Reichstag
getreten.

Ranbmord Vor einigen Tagen wurde ein alter Dienſtmann
amens Schröder bei Aachen auf dem Wege zur Soers todt aufge

den. Er lag mit dem Geſichte im Waſſer und war erſtickt. An
inend war der dem Trinken nicht abholde Sch. verunglückt. Als es
jedoch herausſtellte, daß Sch. am Tage vor ſeinem Tode eine

ßere Summe erſparten Geldes auf der Sparkaſſe erhoben hatte,
nete die in ei eine Vernehmung ſämmtlicher Dienſtleute und eine
ihe von Wirthen an. Dieſe Vernehmungen hatten der „Rh.W.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Fraukfurt a. M., 3. Dez. Nach einer Meldung der
„Frankf. Ztg.“ aus Mannheim entſtand in der Unter-Prima
des dortigen Gymnaſiums während einer von Profeſſor
Zettler gehaltenen Unterrichtsſtunde eine Exploſion,
bei welcher der Profeſſor und 3 Gymnaſiaſten durch Glas-
ſplitter erhebliche Verletzungen erlitten. Der Profeſſor ſank
blutüberſtrömt und bewußtlos zu Boden.

Braunſchweig, 3. Dez. Der hieſige akademiſche Pol
niſche Leſeverein iſt durch Verfügung des Rektors der
techniſchen Hochſchule auf gelöſt worden.

Königsberg i. Pr., 3. Dez. Der „Königsb. Allg. Ztg.“
zufolge iſt geſtern ein Verein zur Einrichtung von
Lungen-Heilſtätten in Oſtpreußen gegründet wor-
den, der im Stadtwalde von Hohenſtein eine Lungen-Heil-
ſtätte errichten wird.

Lemberg, 3. Dez. Die Blättermeldung, der deutſche
Konſul habe infolge der Vorgänge der letzten Zeit ſeinen
Poſten verlaſſen, iſt völlig aus der Luft gegriffen.

Waſhiugton, 3. Dez. Rooſevelts Botſchaft an den
Kongreß befürwortet ſcharfe Geſetze gegen die Anarchiſten und
erkennt das Vorhandenſein von Uebelſtänden bei den Truſts

ungerechtfertigt ſei. Die Regierung ſoll das Recht haben,
den Geſchäftsgang der Korporation einzuſehen. Ein neues

t der
edenken höflich

ideen

hat dies an vierzig der Gäſte mitgetheilt, deren Name mit W beginnt,

an, obwohl ein großer Theil der Einwände gegen dieſelben

Mitglied des Kabinels mit bem Tikel: Sekretär für Handel
und Jnduſtrie ſoll die Intereſſen des Handels vertreten. Die
Botſchaft verlangt Schutz der amerikaniſchen Arbeit, die geſetz
liche Beſchränkung der anderung und allgemeine Tarif-
änderung.

Wetterbericht vom 3. Dezember 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s SS 2 7 SName der s z 2S Beobachtungs S Windſlärke Wetter

z521 2 2ſtation c s 7 SO

S

1Stornoway 766,5 WNW ſchwach wolkig 4,40
2 768,9 WSW ſchwach wolkig 10,093Shields 766,0 W leicht eiter4Sceilly 747,0 W friſch inſt 10,0
5Jsle d'Aix 7 S o Su e e7VBliſſingen 767,1 W N W mäßig bedeckt 8,69
8 er 764,0 NW friſch wolkig 8,699 Chriſtianſund 760, 0 ſchwach wolkig 0,
10 Skudesnaes 754,5 W mäßig wolkig 5,209
11 Skagen 751,1 O leicht halbbedeckt 6,00
12 Kopenhagen 751,9 WNW mäßig bedeckt 4,79
13 Karlſtad 752,31 N. leicht halbbedeckt 2,8
14 Stockholm 750,5 NW leicht bedeckt 2,70
15 Wisby 749,4 V leicht bedeckt 2,4016 Haparanda 759,9 N leicht wolkenlos —21,80
17 Borkum 760,7 NW ſteif bedeckt 7,718 Keitum 756,2 NWV ſtark bedeckt 6,90
19 mburg 758,4 W ſchwach bedeckt 5,89
20 Swinemünde 755,0 W mäßig wolkig 5,40
21 Rügenwalder

münde 753,0 W W friſch halbbedeckt) 5,8
22 Neufahrwaſſer 752,7 We W leicht wolkig 4,19
23 Memel 749,3 W ſchwach bedeckt 3,60
24 J Münſter (Weſtf.) 763,3 8W ſchwach wolkig 6,69
25 Hannover 761,51 W mäßig Regen 6,60

26 Berlin S S S S S27 Chemnitz 763,5 88 V ſchwach bedeckt 4,5
28 Breslau 760,1 W leicht bedeckt 5,2029 Metz 769,0 W W ſchwach bedeckt 5,99
30 Frankfurt a. M. 766,0 W W ſchwach bedeckt 7,40
31 Karlsruhe 768,2 8W ſchwach bedeckt 5,49
32 München 768,2 W mäßig bedeckt 2,69

33 Holyhead S S34Bodö 760,8 0ONO mäßig wolkenlos 10,40
35 Niga 749,9 88 W leicht bedeckt 5,29

Hamburg, 3. Dezember, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über dem Biscayaſee, eine Depreſſion zieht ſich
von Nordoſt- bis Centraleuropa, das Minimum (unter 749 mw) liegt
über Curland. Jn Deutſchland mild, im Norden regneriſch, lebhafte
Weſtwinde. Niederſchläge, im Norden küälteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Dezember.

Wetterbericht vom 3. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Unter Einfluß einer geſtern über Nordeuropa erſchienenen
neuen Depreſſion herrſcht in Deutſchland veränderliches, mildes,
Danßern etter, deſſen Fortdauer im Allgemeinen zu er
warten iſt.Voransſichtliches Wetter am 4. Dezember. Wechſelnd
bewölktes, e heiteres, windiges, ziemlich mildes Wetter
mit etwas Regen

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S.

er

z DividendeBörſe vom 3. Dezember 1901. a 3f. CTonxréuotiz
0

eſce conv. 31 StadtAnleibe von 1882 S 3 33883eſche 31 Theater Anleibe von 1884 /00alleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. 7 1 106Halleſche 3 Stadt Anleide von 1892, Z2938,006
Halleſche 40 StadtAnleihe von 1900. 7 4 102,75
Akener 31 StadtAnleihe 7Erfurter 3 Stadt Anleibe von 1888 2 3Z22725Erfurter 45 StadtAnleihe III von 1892 102,50
Erfurter 4 90 Stadt-Anleide von 1901 7 14 102,/598Halberſtädter 33 StadtAnleihe 7 7 e 26,50 b. GNaumburger 31 StadtAnleihe von 1889 7 a e 95,096
Naumburger 4 o StadtAnleihe von 19060. 14 02,50
Landſchaftliche 33 CEentral-Pfandbrieſe 7 3 975596
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 102,59 9Sachſiſche 31 land ſchaft. Hfanebrieſe Zu
Sächfiſche 3090 landſchaftl. Pfandbrieſe e e
Süchſtſche 31 Provinzial- Anleihe u 97,00 33 5 Eb. Obl. er ere e e w 94,00BHalleHettſtedter 4 Eb. Obl. 2 7 4 e 102 756Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 eHalleſche Union Maſch.Fab. 6 o Obil. 6 2104506Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 45/0 Anleihe 72 4 m
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904.. 14 eAnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Rebra] 1 2 35
burger Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 e 100.75 Bger Papierfabrit, 490 Hyopothd. Anleibe 1 4 99 006G

Kiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

züccg. mlt 102 aFabri? l. Maſchinen F. Zimmermann K. Ko.,
A.G., 4 9 Theilſchuldv. rückz. mit 108 e. u u h nckerfabrik, 490 Hypotheken Anleihe 5 4 99008

Waldauer Vraunkohlen 4 rüchz. 102 7 14 00bzchſiſch Th. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. a 100,00ez.
ſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1890.. 144 100,00

n So Schuldv. v. 18898 4 100,006Zeitzer Paraff. u. Solarslſabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1604 e e h ber 7 99,50
Uleſche BantvereinActien I I900 G 4 139 256und VorſchußbankActien, 1900 4 a T 7Cönnerner MalzfabrikActie n. e 189900 12 4 4

Eröllwizer PapierfabrikRectien 1899 00 18 49 195,006
HörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Aetien 1899/00 4 S

5 Vorz.-Actien J 1899 00 4 99 90BEilenburger KattunManufacturActien 1800 00 3 e 75,006
dſchlößchenBrauereiKActien e e reeee e 1889/00 du 4 e n

lausiger n h W 11 4alleHettſtedter n-Actien Lit. A. gar. 33 3 eAct.Bierbrauerei 1899 00 9 400 005che Maſchinenfabrik Actien 1900 36 4 nalleſche StraßenbahnActien e 1900 3alleſche PortlandCementfab.Act.. e eeree rer 1900 4 7
ildebrand'ſche Mühlenwerkeklotien vo 7 4 139,00
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 e 4 109,008Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1900 47 e 4 S

Landsberger MalzfabrikActien 189000 11 4
Naumburger Braunkohlen Actien 1899/00 1 4 200,008
Niemberger MalzfabrikActien I 1890;00 9 4 155.00B
Nienburger Schloßmälzerei Aetien 1899/00 4
Riebeckſche MontanwerkeActien 1899/00 14 4 205,256Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Ackien 1900 10 4 145,00 s
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien I 1000 10 6 145,008Waldauer BraunkohlenActien P8889 00 14 4 60005
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. I 1899 00 20 3 233006

iter Maſchinenfabrik -Actien [Schaede]. 1895 00 14
her Paraffin und SolarölfabritActien. 18890 11 4 135 000

Zuckerraffinerie Halle Actien. 1899700 4 173,00bz. 6
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe Jo0. Z.
Hall. Tonſolid. PſännerſchaftsKure S 280,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

r



Allgemeined. Hamburg, 3. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.) 46, Schlachtgew. 63—68; 2. mitt. Maſt und gute Saugkälber

Kisleber n tn Die d g gungZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt. Lebendgewicht 39-41, Sia chigewvig 60--62; e ginge Saug

Eisleber Aktien nehmigte Vertheilung einer kälber Lebendgewicht 35--38, Schlachtgewicht 55 4. ältereWien n Geſchätcſeht. Der Du, r We 7 Wanee ſwi an Bord Hambdurz. ging genſbrle (Freßer) Leberdaewih Hhlen. Sehe feblen.
eſammtabfatz n tn u im Fan. 735 u Geſchäftsgang langſam. Scha 2 Stück. 1. MaſtlämmerVorjahre. Der inn ne auf 79 ärz 756. t Tendenz: matt. und m m nd 33—85, SchlachtAusfuhr von Fahrrädern aus den eigen Staaten gewicht 69; ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,von Nordamerika während der erſten ſieben Monate 1901. Die VDiehmärkte. Schlachtgew. 56 oö; 3. e genährte Hammel und Schafe (Merz

ſchafe) Lebendgew. feblen, S chlachtgew. 50--54. Geſchäftsgang:

Schweine 1454 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineten Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 51--52,
Schlachtgew. 63-64; 2. i e Lebendgew. 48--50, Schlachtgew.
60.-62; 3. gering entw., ſowie a und Eber Lebe nv 7 r

r 60 Mnog. in M. Schlachigewicht 57—59; tſchweine Lebend

Uusfuhr von Fahrrädern aus den Vereinigten Staaten von Amerika
elief ſich in den erſten ſieben Monaten des laufenden Jahres dem
erthe nach auf 372 400 Pfd. Sterl., wogegen Großbritannien in dem

traum nur für 314 720 Pfd. Sterl. exportirte. Großbritan-
hart mit 70 800 e Sterl. der Hauptabnehmer für das ameri

anderen hauptſächlichſten Beſtimmungsländere fürt re i d 2hräver ſind folgende

Bericht über den Schlachtviehmarkt
euf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Dezember.

Auftrieb: 498 Rinder, und zwar: 146 Ochſen, 28 Kalben, 223 Kühe, 101
Sullen 167 Kälber; 732 St Sdoafpieh; 997 eaus Ungarn seinen gae r Seine nd zwar 907 zauthge,

m e t 65 66. e tsgang: langſam. ne in er
1 17 32 460, Deutſch Thter r i Uederſtänder: Ochſen 10, Bullen 16, Kalben undJand 32 e es h b Britiſch N S van 2 z r hühe t 16, Scafe 161, Schweine 16 Stück.

e 120, Mexiko 2800, u 5Weſt Indien 6 020, z ne OſtJndien 7460 Pfd. Sterl. Oaſen: e ansgemäſtete döchſton Schlachtwerthes b zu n un e75 r De kwer

7 m 7 von Guſt. Schultze u. Sohn.e Borſe von Verlin vom 3. Dezember. 3 u net n geiches e Berlin O, 30. November.
iſirungen, welche ſchon in der geſtrigen Nachbörſe a ufieiſhige, avsgemägete Butter: Um die dieswöcheniliche Marktlage zu ſchildern,ung dette e fortgeſetzt n Arten M a le 3 We emaßte ca v6 könnten wir uns darauf beſchränken, den vorwöchentlichen Bericht zu

ichtlichen Kursermäßigungen der in jüngſter Zeit beträcht 3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwicelte jüngere e r wer wer c r

fich geſtiegenen Eiſen und Kohlenaktien. Fonds bei mäßi er 60 Jurlteg genährte Kühe und Kalben 76 konnten aber trotzdem zu umveränderken Preiſen geräumt werden,
en Umſätzen gutgehalten, Jtaliener weiter gefragt; türkiſche 5) gering genahrte Kühe und Kalbenul Gunm; e wogegen abſchmeckende Sorten, woraus immer der größte Theilten e n de ne d e e e e n. e henen e hen Aecchiet und ſond ane Landbutter in fri e warnleihe re wird. Von Bahnen öſterreichiſche Staats j er 3 n Weh m Mat und Zene Sauekslda Nehmer. gut bea gau Verſtaotlichunge frage höher, ebenſo ſchweizeriſche 9 geringe Saugtaibe e nen wer u Sch,malz: Die Berichte von den amerikaniſchen Märktenordoſtbahn. KreditAktien feſt, angeblich auf Deckungen eaa,et 5 ältere gering genährte (Freſſer) lauten KLyr feſt bei ſtark ſieigenden Preiſen. Hier war das Geſchäft

r Rechnung. Die amerikaniſche Botſchaft gele: 3 See Mahchanenee bete mit wen z recht lebhaft und e man die erhöhten Forderungen.
inen Einfluß aus weil 5 mäßig genährte Hammel und Sqaaſe (Merzſchafe) reisfeſtſtellungenſtund de ler feſt, Senegen feige 64 Hof u. GenoſſenſchaftsButter Is Mk. b 120

Arwatdiekont 254 Proz. Schluß ſchwach. 3 nie ſang g. e e 7 IZertant: 4 Abiallende 98 100e Berl d r 72 mber. 7 i hen 25 Ralben, 196 Küde, 93 Suger m Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara 563es zen Dezbr. 168,50 Mai 697 75 Juli o v e See rreines in Deutſchland raff. n 572gen Zebbr. 140 00 Mai 14425 5 Juli 866 Schweine it, g. t chmalz 7 ser Dezbr. 150,00 Mai 153,75 Dresden, 2. Dez. Schlachtviehpreiſe nach amt Selt, in r i Wrirt at i 7 3 7 L eſiſtellung. Ochſen 270 Stück. I. Oeſterreicher Lebendgewicht
tz ai Schlachtgew. 65--69 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Tages Marktberichte-Spiritus 100 1 70er loco 32,20 Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35--37, Schlacht

gewicht 63-—67; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. Rew-York, 2. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenhbericht.Zuckerberichte. 31-34, Sagen 39—62; 4. mäßi genährief junge, gut gen ält. Die geſtrigen Rotirungen find eingeklommert beigefügt.) Baum-
Magdeburg, den 3, Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.) Lebendgew. 27 29, Schlachtgew. 55- gering e j. Alters h in New York 8 (8), Lieferung Febr. 7Kornzucker excl., von 880 Rend. Sebenbeen el geeertht boee Bann ehe Ein ren (756), Sieferung April T (753). in Aew Ouleans

602-8,10. Tendenz: ſchwach. dw Schlechiw. Kebendsewicht 88- 87, Schlachtgewicht 58-—-63; Detro en m, Siand wie in Aew-Pork 765o te excl. 759/, Rend. 610- 6.45. W z jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 32, Schl achtgew. in Philadelphia 7,60 (7, 60), (in Caſes) 8,75 18 „75), Eredit
2820 gering gen. Schendacwicht an Schlachigew. 50 53. Balances at Hil City 1,30 (1,30), Schmal z, Weſtern ſteamz. r. 2870. Aeſren und Kühe 263 Stück. 1. voll. ausgem. Kalben höchſten 295 (992), Rohe Srotbers id,00 (1000 Mais ver

ade 28,20. Tendenz: feſt. 7 x mere ger J Wie m Waaweigen gen u 8 V 3Melis 27,70. w ühe en a is zu 7 Jahren Leben gewicht is1, Schlachtgew. 57 59; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw. Dez. 82 (80 ver Jan. ver März 844 (83t Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr. es Kühe und Kalben Lelent gericht 26 26 28, Schladigewicht per Mai 83 W Getreidefracht nach Liverpool 15 t

e Reh ucker I. Vrodult Tranſito fret Bahn Hamburg 4. mäßig gen. Küde und Kalben Lebendgewicht 24—26, Kaffee fair Fio Nr. 7 67 i r. Z. erj. per Dez. 7, 7,25B. ver Mai 765, 7,6246G. Se 49—51; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen, Jan. 6,80 (6. 10 ver Febr. 6,80 (680), Mehl. Spriag
ger 7,37xB. ver Aug. 7,85, 7,90G. tgewicht 44-—48. Geſchaftsgang; langſam. Kälber 312 Stück. Wheat clears 2.95 (2,95), Zucker 34 (3), Zinn 25,75 129,75),der März 7,50G, 7,55V. Tendenz ruhig. einſt e Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 42 bis Kupfer 16,87 (16,87).

An- u. VerKauf von Wert er nlösung onsBankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll Delitzse Tins ung von e U. e e
an Sinsfuß Dividende 1800 r Dividende 1890 1000 Dividende 1890 wool

k. Anleihe 1899 5 97,7 Breslauer Wechſel-Bank G Eilenbu Kattun. 22 hz, e Coursnotirungen Se t o ment 3, 181280 r S 8 Suche Se 3 n bentreeng 7 7000d n z Zr Sati:: 7 5 1333820 e z z 13 35 Schleſ. Zinkhütte St. 3 22 0063
e 6 1 ank.d ger e Börſe vom Z. Dez., e h 88 89 g* s e ſchall u 1 85 t a en x a e J c n nUhr Nachmittags. wan. per er 5 7 o, noſſenſchaftsban „606 lauziger Zuckerfabrik. 2 8211 b. Stiemens Gilasinduftr. 17 s 7,506b5. G

S 9.306 DiscontoC dit Große Berl. Pferdeb. n 2er Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 an. 3 27883 er 3 b z 3 n ger z 8 1188920Preußiſche und deutſche Fonds w. St. Anlethe 1886 3 333588 do. BankVerein 8 1993825 lleſche Union 7 e 55 106 do. do. St. Pr. 10 S
e90 372 Gothaer GrundCreditbank 1115566 Hamburger Packetfahrt. 8 10 167 ä0 Sudenvurger Maſchinen 352,00t Bbyp.- Peter e 4 Leipziger Bank 10 2 383 arpener Berghau. 11 163 50 Thale Eiſenhütten 12 7 62 756 BZinsfuß ea tie Gold Pfobr. 5 96 506 do. Creditanſtalt 19 167,00 Hartmann, Sächſ. M. 9 112995 G Thüringer Salinen Je 3 61,906Enge nagemelt 1005 3/2100 706 do. Rente i884. u 88 38 Seipz. Spar u. Creditbank ibernia Shamerock. 12 15 165 60 Weſteregeln Alkali 17 17 201.006

ig5 708 6 w Dem Ronte ieöcer 4 188 328 B n r u e c 137 8828 deivae Mühlen. Mälzerei Wrede 6 87,60 G9,606 itteldeutſche Credithank. r u nery 12 S 93,006. G Zeitzer Maſchinen 20 120 182,256; GW da. do. 100 4 1100506 Rationalbantf. Deutſchland 8 103 25 Aſcherslebener Kalk2 5 r Sie konv. e 100 706 r e u. 10 233784 r 18.,, 19 187

ehe e n enentr. ne Cr. 03. r rauere ebe Ji bar et Rente i 83609 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). 6 e 3802 chem. Fabr. 4 S WechſelCourfe.
z t 1896. n 68 006 G a r (Hübner) volle 1 43 m W z 4582 Privatdiskont 23/ 9taats ant o o Pr.3 c ne an ſcheint 882322 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 2, 115 0065 G Norddeutſcher Lloyd e 8 24 Schweiz 100 Fr t 80,906

ar hhafet, ca. 103,606 G Angtoliſche 6284.,90b4 Schaffhauſ. BankVerein 8 2'/2 112 5000 G Nordſtern, Koblenbergwerk 16 20 27 o 0 Jtal. Plätz 100 re 79. 9
a 97 606 DortmundGronau St.-Pr. S e Schleſiſcher BankVerein 7 7 141,8063. G Oberſchl. Eifenb. Bedarf.. 9 161 506 en e n T 403 87.756 6 LübeckBüchen é 6774 135,10b3 Oberſchl. Eiſen nduſtr. 1 10 98,00 b. Pe ersb. z. u e

er e e e es 11995 je Aer Braun Siore Sterl. Tage 2041ein eine 53 chticrziſse tig z 31 1333 JnduſtriePapiere. ägter Wrncitedien. S e ehe
do. Pr bz 7 h e h 2 v Paris 100 Fr III kz. 81.205 Bv d Sächſ. T ür. Bra k 8 G 4n i a 1628056 e a. 15 Wlzou Diewe ſo woo war. Brnnn j, 8 18 143382 Wien 106 ar. 6525

van Lin 4 98 506 G r 264 s 16 re u 112 190, 3528Bank l l Gotthardkahn Paztzenhofer 80.25 nan(unk. bis 1905) 3' e 91 50b Jtal. Meridionalbahn 6 68 do. er Squicyeis 14 212552Hann. VodegCeenn do. Mittelmeerbahn 5 48063. do. Union Gratweil. 5 1103.006. Schl ſz Cn e e e n Tee rnn. s S gem. T. 7 3, ndenz ſchwach.(unt. bis 1904) 3* e 92,006 G do. Nordoſtbahn 5 5 98,206. Anhalter Kohlen 6 6 1192,006
7 do. Unionbahn r s s Berl. Elekt St ße b 5 77 30 Relchs le es MNarienburger r aAusländiſche Fonds. Canada Pacific 8 18 s Berl. leitete Werle 15 11742566 zu Snte 29 e e T.Rorthern Paciſic 4 1060 500 Sawartkopff 3 re Italiener 10020 Tottemebann 16226Finefnß eine z 20 183583 23886 Sei 8660z. Hwnzethe-.- 952988 Vank-Aktien. e eh 30,106 6 Dividende 1809 J Io00 Huckauer Chem. Fabrik. 0 5 119.006. G Deutſche Bank. s e e 17216o p Eröllwiger Papier 10 1596.50 G Berliner Handeisgefellſchaſt. 139950 Dortm. Unſon St.- r. 50mit ifd. 42 406 Berliner Handels Geſ..... 9 e 8 149832 hu. Soll e e h z en. i e u e en Seemit Cps. ifd. 37A406 SörſenHandeis Verein 7 6 328 Dortinunder Union 7 Rationalbank für Deutſchland e esn Rente. 4 180 t Breslauer Disk.Bant. 7 e S Zoeſtorij- Salgwerte 62/5] 9 143723 e e 80 u e

Zur der Frau Junges Mädchen, welches in Tü t. 32 J., primaPerſonen,
die verlangtwerden.

Geſucht
sreiſeude zum Verkauf

gangbare Artikels. Offerten
en Lüthenm, Gera.

Geſuch.
Waaren und Fabrikgeſchäft in

alle ſucht 43 um 1. April 1902
ehrling mit einjäbrigem u

niß. Offerten unt. B. o. 217
an Rudolf Moſſe, Brüder
ſtraſte.

Mamſell geſucht. W
1. Jan. wird eine ordentl.,verläſſige, im Kochen perfekteS tsmamſell auf ein

ittergut ohne Milchwirthſch. i. d.
Räbe v. Halle geſucht. Offert. m.
Zeugnißabſchr. unt. V. d. 2165
an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Zim e Drrember Föchin,

wird zum 1 Januar 1902 ein
ädchen

geſucht, das bereits in einem landLirhſeaftiichen Haushalte thätig

war. Gehalt nach Uebereinkunft.

Karl Rühlmann,
Punſchrau bei Köſen a. S.

Jch ſuche zum 1. Januar oder
ſpäter eine tüchtige, nicht zu junge

Wirthſchafterin,
7 dieſelbe muß perfekt in der Küche

ſein und gute Frugniſſe beſitzen.
Gehalt 400 MarFrau Auguſte Schaeper,

Wolmirslebeu-

Tüchtige Wirthſchafterin

t. enſionat am Rhein.Geleit angen. Stellen

e mit
hotographie und Briefe sub

T. L. 13 an Hagſenſtein u.
Vogler A. G., Köln a. Rh.

erbeten

der Mlchwuthſchaſt der Federvieh

zucht und im Kochen erfahren iſt,
wird zu Reujahr geſucht. Off. mit
Gehaltsanſprüchen unter Beifügung
der Photographie unter W. S. an
die Expedition der Zerbſter
Zeitung in Zerbſt erbeten.

Jüng. Oekonomie-Wirth-
ſchafterinunen erhalten ſofort
und ſpäter Stellen durch

Pauline FlecKinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhänuſer 3.
erſonen,

die ſich anbieten.
Suche zum I. I.

ſpäter Stellung als
alleiniger Perwalter.

26 Jahre. Sehr gute Zeugniſſe.
Agenten verbeten. Gefl. Off. unt.
Z. 68 an die Exped. d. Ztg.
Verh. led. Futter, Pferde u.gen ſow. Hofjungen ſuch.
bald Stelle durch

Amalie Wantrlöhben,
miitkerin, Harz 24.

Skellenver

Zeugn., w. i. größ. Rüb.
Wirthſch. thät. w. u. ſelbſt. disp. k.,
ſ. Neuj. od. ſp. Stell. Off. u. Z. O
poſtl. Erfurt erbeten.

Selbſtändige Oekonomie-
Wirthſchafterinnen in 3b0er
und 40er Jahren, im Kochen u.
Milchwirthſch. erf. ſuchen Stell.
d. Pauline Fleokinger, Fien
vermittlerin, Nennhäuſer 3.

Empfehle mehrere ſelbſtändige
Landwirthſchafterinnen, 360 bis
400 Mark Gehalt, desgleichen
Scholarinnen.

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

3 Landwirthinnen, 40, 23 und20 J. alt, ſuchen 1. Jan. Stellen

d. Frau Anna Fleckinger
geb. Edel, Stellenvermittlerin,Kl. Ulrichſtraße 8.

Zum 1. Januar fucht ein junges
eb. Mädchen, welches einen Haus
alt ſelbſtändig führen kann,

Milchwirthſchaft u. Federviehzucht
gut verſteht, auf größerem Gute
ine Stelle. Offert. unt. Z. 6845
n die Exped. d. Ztg. erb.

e en
im Preiſe von 1000 bis zu 1400 Mk.,
mit Ausblick auf den Waiſenhaus
gwien ſind im Grundſtücke Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Nähere
ertheilen

Traue Klepzig,
Baumeiſter.

Leere Reſtaurationsränme

ſind zum 1. Januar 1902 anderweitig zu vermiethen. T unt.
Z. 6800 an die Exped. d. Ztg.

m r nJ Geldverkeht.

760000 Mark r de cr.

hypolbek à 35/,9 zu verleihen.

Auskunft

Wosse, Magdeburg.

S a

Off. sub A. EF. I 152 an KRredolf

III
unkündbare Stifts- und Kaſſen
gert ſind à 32 49 in größerenoſten gegen Aderſicherheit ſogleich

und ſpäter auszuleihen. Meldungen
unter Z. 6615 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Zur Ausbeutung eines patentirten
Artikels wird cin Kapital von ca.

8000 F.per Sicherheit geſucht. Off. unt.
A. 0O, 621 an Rudolf MNosse.

S. ev. uVor igl. Kopitalanlage.
er mündelſichere Ackerhypothek

von Mk. 50000 wird koſtenfrei
cedirt. Gefl. Off. sub Z. 6729
an die Exped. d. Zig. (6729



Halle a S. Sglclenhaus Geort

Ausstellung un Schwarzen Seiclenstoffen

nach den Entwürſen der Professoren
Otto BPoſemann, FHen v van de Velde, Alfred Mohvbettter-Schwarzzenberger, Gr. Steinstr. 88.

Stadt Chenker

Halle aDirektior! F. nahe.
Mittwoch, den 4. Dez. 1901,

Abends 74 Uhr.
82. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
21. Vorſtellung außer Abonn.
Einmaliges Gaſtſpiel der Signorina

Thea Dorré.
SRREERGER.

er in 4 Akten. Text nach Proſper
Möérimé's gleichnamiger L von

H. Meilhac und L. Halöévy.
Muſit von Georges Bizet.

Regie Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Carmen mDon Jofe, Sergeani F. Gruſelli.
Escamillo Stierfechter A. Friede.
Zuniga, Leutnant C. Brandes.
Morales, Sergeant Theo Raven.
Micasla, ein Bauern

mädchen 5 Borchert,
Nemendado G. Förſter.
Dancakro Th. Raven.

[Schmuggler]
Frasquita] Zigeuner- Anna Groß.
Mercédes mädchen A. v. Beör.
Ein Führer E. Lübben.Ort der Handlung: Spanien, in und

bei Sevilla, 1820.
Carmen Thea Dorré a, G.

Im 4. Akt
Seguidiälla Manchegos,

arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg Wieſt, ausgeführt S
vom Corps de Ballet u. Figuranten. S

S

Hoehfeine Rheinweine,

Flasche von 75 Pfg. an bis zu den feinsten
Hochbgewvächsen.frische blumige Mose,

Bowlen- und Tischweine

Deutsche und tranzbsische

Ghampagner
TodesAnzeige.

Heute Morgen 7 Uhr ver-
ſchied unſer herzensguter, lieber

zu besonderen Vorzugspreisen, I Sohn und Bruder

von 50 Pfg. an,
feine Tafelweine von Mk. 1,-- bis 6,

Ernst Kobert.
Halle a. S., den 3. De

zember 1901.

Familie Eduard Kobert.

Frl. Marie Bittrich5 Verlobt;Alte Bordeauxweine mee
nur bester Jahrgünge, 2—3 jähriges Flaschenlager, krug). Frl. Guſtave Zielke mit

Durch Waggonladungskauf stets

grösste Vortheile u. billigste Preise
für unsere Ahnehmoer.

gelten billigo feine Orescenzen,
Plasche von 80 Pfg. an bis Mk, 7,

Feine Dessertweine,
grossartige Frühbstücksweine, ganz alte pnr

woeine, Sherry, Madeira, MAalvasier, Vngar-
und Samos-Weine.

Pottoel Broskowski,
Weingrosshan dung

Hrn. Leutnant Fiſcher (Vilgelow
b. Granzin). Frl. Hanna Gürt
ler mit Hrn. Reg.-Baumeiſter
Walther Friebe w.
Charlottenburg). rl. Klara
Delle mit Hrn. Georg Henkel
(Erfurt). Frl. Fann erkermit Hrn. Ollo Müller z
Nordhauſen). Frl. Elsbeth
Thormann mit Hrn. Auguſt
Collin (Deſſau). Frl. Helene
Vollrath mit Hrn. Bankier Alfred
Kramer (Quedlinburg--Zerbſt),

Verehelicht: Hr. Reg. AſſeſſorAlbert Spannagel mit Frl
Eliſabeth Philippi (Schmalkalden

Düſſeldorf).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Kal. Oberförſter Graf zu Rantzau

S S (Döllens-Radung). Hrn. Mache e e (Bonin b. Cöslin). Hrn. Maxe e r r (Berlin).Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Riüchard Anvert.
Gänzlich neuer großartiger

Spielplan!
Tartakoff-Truppe,

8 Perſonen, beſte ruſſiſche Geſangs
und Tanz Geſellſchaft.

e rig WEr phänomenaler Luftakt.
Einzig und unerreicht! K

Les Grisantos,
wunderb. Fantaſie-Kunſt-Mal-Akt.

Direktion: Gustav oIIer.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

vom Hauptbahnhof.
Täglich:

Der völlig nene
brillante Spielplan

Gaſtſpiel
der berühmten amerikaniſchen

Charakter Verwandlungs
Tänzerin

Miss Deyo,
J dieſelbe feierte während ihresZamalya, Gaſtſpieles im,Wintergarten

Gymnaſtik. am ſchwebenden Trapez. I zu Berlin ſtürm. Triumphe.

Tom-Jack-Tri io, Marson u. Forhes,
die beſten Exeentries.hochkomiſche muſikaliſche Exeentries Hochkomiſch!

j Original-Tries!Alexandra Pernandi, a Fran fräcoe
Equilibriſtin auf dem geſpannten Elite- Parterre Akrobgten.

rahtſeil. J 10 verſchiedene Doppelſaltos,
Les Sadinettes, i SaltosRudno- Ingar, Sopran-franzöſiſche Verwandlungs- ſänger u. L Primadonneu-

Duettiſtinnven. darſt. Gharles Fox,
Max Reichardt, Carrica- turen Zeichner

der geiſtreiche Original Humoriſt

(00 000 vhotogr. Aufnahmen).

mit den Händen und a rn.

mit nur ſelbſtverfaßtem brillanten
an den ſilbernen Ketten,

lebende Phothographien in Gewicht von 135 J Pfund auf

Humoriſt.

Photographien, u. A. „„Des

Abtheilungen u. 20 Tableaux

C t.Er Coueert e Sude weg. h

Brothers BehrwalJ Gladiatoren n. Kraftturuer

Repertoir. c e25 r 5 F. rancis Kraft-„Amerikan Bioscope“, Sir Vu i äi
unerreichter Darſtellung. dem Kinn balan- cirend.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Garl Leydel, Salon-

Dröse's Velograph mit
t dt einer neuen Serie von lebendenport- 0 e J Kindes Weihnachts.

Itraum“, grotze Serie in drei
per Dieustag, X

Nächſten Freitag: 5
S Großes humor,

2 c

Welt- Fanor ama,

x G fe r fürMünch. Concerte Anſet ſchöner Rhrin.

mit Liederbücheru und Nächſte Woche: Ostsec.
Original-Krügen. x rM Aus wärtige Theater.e 7 Dienskag, den 4. Dezember 1901.S ötel Leip egolRestaurant Lei ipug Iltes Theater) Wilhelm

r Tell.Magdebnrgerſtraße.4 Leipzig (Carola Theater): DerDonnersrag, den 5. d. Mts. T
Erfurt (Stkadt Thealer) DasS ad te Streichholzmädel. Hierauf: Die

zärtlichen Verwandten.
Wei Hof-Theater): Der WaOtto Herrmann. Theater): Der Waffen

e

Ipolo- Tone. r
„Reiohshof

Restaurant

usqnasu s

Bier aus der
Halleschen Act.-Branerei,
Schwabinger Brauerei

München,

Pilsen.

Avis!
Hiermit erlaube ganz er-

u ein hochgeobhrtes
ublikum zu benaehbrichtigen,

dass ich von heute ab
einen

Mittagstisch

für 60 Pſ.im Abonnement 50 Ig.
einrichtoe,

Bouillon
oder legirte Suppe.

Mente
Sehweing:(otelettes

mit Gemiüise, Käse-
Hochachtungsvoll

A. Kapitain.
Restaurant

„Preussischer Hof“,
Delitzscherstrasse 3.

2

Aſthee Sonvon à
von vorzügl. Wirkung gegenHasten und Fleiserkceit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36

Pilsener Actien- Brauerei

Saal für Festlichkeiten

Wer Offerten untervon 12-2 Uhr A. O. 56 poſtlagernd Poſt-

Heer
eder Kann

T

natürlichen Farben
photographiren!

Complette
e kür 9)(12 emAlfrod Vürehhof,

Special-Geschäft photogr. Ar la

Halle a. S.,Gr. Steinstr. 34, Nänewalhalla,

Empfehle gleichzeitig mein reich-
S haltiges Lager aller Art

photograph, Apparate,
s0 Wie

sämmtl. Amateur-Bedarf.

Ein kleines

Damenportemonnaie
aus Seebundsfell, enthaltend ein
goldenes 5 Markſtück und andere
Geldmünzen, iſt auf dem WegeJ Poſtſtraßte, Steinſtraße, Ulrich
ſtraße verloren worden.

Gegen Belohnung gen
Weidenplan

Gebildetes junges Mädchen
bittet edeldenkende, gutſ.amilie, ihr Kind (Mäd den

Jahr), guter Herkunft, zu
adoptiren. Einmal. Entſch.
kann u. geleiſtet werden.

amt 3 Leipzig erbeten.

A Gute Stellung Terhalten junge Leute naeh gründ-
licher Ausbildung in der Land-
Wirihschaſtlichen Lehr- Anstalt
und Lehr-Molkerei Braun-
sehweig, Madamenweg 160,
als Veorwalter, Rechnungsführer,
Amtssekretür, Molkereigehilfen ete.
Stellennaehwoies Kostenlos, Lehr
plan gratis und franko. Pension
im Pensionat der Anstalt. (6077

H. Krause, Direktor.

c chPädagogium Thale am Harz
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,gute Pflege und gewiſſenhafte Vor

dereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.Freiwill.

rüfung. Individuelle ü. energiſche s
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt
it, beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpetie. Prof. Dr. Ad. Cohmann.,

a

Da mein Sobn s hre 2 an ine Tochter: Hrn. Oskar
r Fallsucht, W Wilcke (Magdeburg). Hrn. GrafKrämpfen und Nervenleiden Reventlow urbi Hrn.

ſchwer gelitten, in kurzer Zeit ſo ge alther v. Hülſen
r un F T (Hannover).willig a oldat diente, ſo gebe ven:ich aus Dankbarkeit unentgeltliche mr emg

Auskunft, wie derſelbe behandelt Ritter utsbeſitzer Eduarda 10 Pfa. für Antwort Zitoe roßKrichen, Schleſ.
uns ensohel, Zechin b. Cüſtrin u a D. Vpeggiße rrr

(Magdeburg). Hr. HermannSiethan (Blankenburg a. H.

Hr. Erasmus Kirchner (Erfurt).Hr. Walther Huth (Egeln). Hr.
r Dir. Karl Kohlert (Berlin). Hr.

feiststrasss 65. Pfarrer Wilh. Spieß (Stolberg).
Reichhaltiges Lager Verw. Fr. Archidiakonus Bertha

reizender Weihnachtsgaben Meinhardt (Delitzſch). Fr. Julie
in moderner Stylart, v. Mettler (Caſſel). Fr. Sup.

Eliſabeth Riedel (Potsdam). Fr.
Emilie Behrendt (Magdeburg).
Fr. Caroline Nißle (Berlin). Fr.

v. Schönfeldt (Berlin).

Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag 43 Uhr verſchied plötzlich und uner
wartet infolge eines Schlaganfalles mein lieber Mann, unſer
guter Vater, der Kaufmann

Albert Pfautseh
im 75. Lebensjahre.Um ſtiles Beileid bitten

Halle a. S., den 3. Dezember 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Das Begräbniß findet am Donnerstag Nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des re aus ſtatt.

Pigene Werksetatt.

TodesAnzeige.
Montag Abend ſtarb plötzlich und unerwartet mein lieber

Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der
Gemeindevorſteher

Wilhelm Lindnerim 64. Lebensjahre
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Radewell und Gorsdorf, den 3. Dezember 1901.

Nachruf.
Am 1. d. Mis., in der Frühe des erſten Aventsſonntages,

entſchlief fanft der omer. Kuſtos zu U. L. Frauen,

Herr Karl Holzmacher
im 62. Lebensjahre.

Faſt 16 Jahre hindurch hat der Verewigte ſeines Amtes an
prierſ ging v lte, bis zunehmendes Leiden ihn veranlaßte,

d. Js. in den Ruheſtand zu treten. Durch ſietsicheiedert. ümſicht und Treue, ehrenhafte Geſinnung, Boardige

Haltung und beſcheidenes, freundliches Weſen hat er ſich dieerkennung der Behörden ſowie die Achtung und das Vertrauen

der Gemeinde in reichem Maße erworben.
Sein Andenken wird unter uns in Ehren gehalten werden.

Halle a. S., den 3. Dezember 1901.
Der Gemeinde Kirchenrath zu L. Frauen

Prof. Schmidt, Oberpfarrer,

ge

e
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Mittwoch, 2. Beilage zu Nr. 567 der Halleſchen Zeitung 4. Dezember 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Delitzſch, 2. Dez. (Evangeliſcher Verein.) Geſtern
Abend veranſtaltete der ſt Zweigverein des Evangeliſchen Bundes
im „Hotel Snr Ring“ hierſelbſt einen Familienabend, welcher trotz
der ungünſtigen P rung ſehr gut beſucht war. Der für den
Abend angeſagte Vortrag des Herrn Profeſſors Witte Halle über
die Aufgaben des Evangeliſchen Bundes mußte wegen deſſen Er
krankung ausfallen. Hierfür hielt Herr Oberpfarrer und Profeſſor
Schmidt- Halle einen Vortrag über die vermeintlichen Vorzüge
der römiſch- katholiſchen Kirche. Dem Redner wurde für ſeinen inter
eſſanten Vortrag reicher Beifall geſpendet. Die von der Schulze
Delitzſch Liedertafel und dem hieſigen Kirchenchor zur Verſchönerung
des Abends dargebotenen geſanglichen Leiſtungen ernteten ebenfalls
allgemeine Anerkennung.

p. Kütten, 2. Dez. (Familienabend. Am geſtrigen
Abend wurde hier im Saale des Vogel'ſchen Gaſthauſes unker zahl
reicher Betheiligung der Bewohner von Kütten und Drobitz ein
Familienabend abgehalten, wobei der Ortsgeiſtliche in feſſelndemdernage Land und Leute der deutſchen Kolonie NeuGuinea und

s Miſſionswerk daſelbſt ſchilderte. Die Pauſen füllte ein Schüler-
chor unter Leitung des Lehrers mit entſprechenden Geſängen aus.
Die am Schluß veranſtaltete Sammlung zum Beſten der Heiden
miſſion hatte einen Ertrag von 16,36 Mk.

w. Polleben (Seekr.), 2. Dezember. (Nachträgliches vom
Kirchen bau.) Die alte Kirche, welche ziemlich am Ende des Dorfes
liegt und vom alten Gottesacker umgeben iſt, wird abgebrochen. Die
ſelbe beſteht aus einem älteren und neueren Theil. Der öſtliche, ältere
Theil ſteht ſchon ca. 700 Jahre und iſt wahrſcheinlich eine alte Burg
kapelle geweſen. Jn demſelben iſt noch ein Theil der Rüſtung eines
Ritters angebracht. Der Taufſtein trägt eine Jahreszahl aus der
erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Den Altar ziert ein ſehr altes
Bild, welches dem Provinzialmuſeum in Halle überwieſen werden ſoll. Die weſtliche Kaſfte der Kirche mit dem angebauten

Thurm iſt etwa 300 Jahre alt. Die Orgel iſt erſt vor etwa 20 Jahren
vom Orgelbaumeiſter Rühlmann erbaut. Sie iſt noch ſehr gut erhalten
und von der Gemeinde Volkſtedt (Seekreis) angekauft. Die neue
Kirche iſt auf einem angekauften Grundſtück errichtet. Sie liegt
in der Mitte des Dorfes in unmittelbarer Nähe der Pfarre.
Sie iſt mit Dampfheizung verſehen. Prächtig nehmen ſich
die drei Fenſter an der Oſtſeite der Kirche aus, von denen
zwei ein Geſchenk des Patrons Amtsraths Curt v. Zimmermann (Niſch
witz in Sachſen) ſind und eins ein Geſchenk des Rittergutsbeſitzers
Lüdecke-Polleben. Herr Paſtor Schröder wurde mit dem Rothen
Adlerorden 4. Kl. und der Ortsſchulze Naumann mit dem Allge-
meinen Ehrenzeichen dekorirt. Die Kirche iſt im gothiſchen Stile
aus Sandſtein erbaut,

s. Holleben, 2. Dez. (Kirchenkonzert.) Am Sonntag fand
hier ein Kirchenkonzert ſtatt zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen
vereins MerſeburgLand. Die Aufführung wurde geleitet von Herrn
Muſikdirektor Hache- Halle. Mitwirkende waren Frau Dr. Gärtner
Halle, Fräulein Heſſe-Halle, Fräulein Herold-Holleben, Herr Lehrer
ReuterHalle, Herr Lehrer Schmidt-Holleben und acht Herren vom
Verein „Sang und Klang“ Halle. Eröffnet wurde das Konzert durch
eine Fuge (d-moll) von Bach, welche der Organiſt der hieſigen Kirche,
Herr Lehrer Schmidt, ſpielte. Sodann kam das weitere Programm in
ausgezeichneter Weiſe zur Durchführung. Es war ein großer Kunſt-
genuß, wie er uns nicht oft geboten werden kann. Dank gebührt
Herrn und Frau Mühlenbeſitzer Schüller, welche in aufopfernder Weiſe
das Konzert veranſtaltet hatten. Frau Schüller entwickelt als Vor
ſitzende des hieſigen Frauenvereins eine rege Thätigkeit. Der Ertrag
des Konzerts war ein überaus guter, nach Abzug der Unkoſten er
gaben ſich ca. 150 Mk. Dank gebührt auch den gütigen Damen und
Herren, welche mitgewirkt haben. Zuletzt ſei noch die Bitte ausge
ſprochen „Auf Wiederſehn

O Liebenwerda, 2. Dezbr. (Politiſcher königstreuer
Verein.) Zwecks Zuſammenſchluſſes der verſchiedenen politiſchen
Parteien zu einem allgemeinen patriotiſchen Verein für den Kreis
Liebenwerda fand am geſtrigen Abend im Büchner'ſchen Saale hier
ſelbſt eine Generalverſammlung ſtatt, zu welcher ſich trotz der ſehr un
günſtigen Witterung Vertreter aus Mühlberg, Elſterwerda, Ortrand
u. ſ. w. eingefunden hatten. Der äußerſt rührige Vorſitzende, Rechts
anwalt Präſchenk von Lindenhof, eröffnete die Verſammlung mit einem
Hoch auf den Kaiſer, ſprach in ausführlicher Weiſe über die geplante
Gründung des Vereins und erſtattete Bericht über die voraus-
gegangenen Kommiſſionsſitzungen. Die bereits entworfenen Satzungen
fanden nach Verleſung den Beifall der Verſammelten und ge
langten ohne Weiteres zur Annahme. Jn den engeren
Vorſtand wurden gewählt die Herren Pr. v. Lindenhof,
Färbermeiſter Kaube, Superintendent Uhle, Gerichtsſekretär Pernutz,
ſämmtlich von hier und Hauptmann Bormann-Saathain. Jn den
weiteren Vorſtand wurden aus den einzelnen Städten und größeren
Ortſchaften des Kreiſes eine größere Anzahl Herren der verſchiedenen
Parteirichtungen gewählt, die ſich noch durch geeignete Kräfte ergänzen
können. An den größeren Orten ſollen Zweigvereine ins Leben
gerufen werden. Der bisher beſtehende Flotten verein wurde
aufgelöſt und das Vereinsvermögen von 216 Mk. dem neugegründeten
Vereine überwieſen. Der Vorſitzende richtete zum Schluß eine warme
Aufforderung an die Verſammelten und ermahnte zur Einigkeit und
um treuen Zuſammenhalten, damit bei der nächſten Reichstagswahl

unſer Kreis von einem Abgeordneten vertreten werde, der weiter noch
rechts ſtehe als unſer jetziger Vertreter (Knörcke) und ſchloß mit einembeifällig aufgenommenen Hoch auf Kaiſer und Reich.

5 Ouerfurt, 2. Dezbr. (Neue Eiſenbahnlinien
Bahnverkehr) Für die Bahnſtrecke e

n eine neue Linie in Ausſicht genommen. Dieſelbe führt vom
ahnhof Querfurt aus an Lodersleben, Leimbach, Oberſchmon und

KleinEichſtedt vorbei und mündet unterhalb Vitzenburg in die
Unſtrutbahn. Seitens des Königl. Landraths iſt bereits über den
Grunderwerb verhandelt und am 12. d. Mts. wird die Angelegenheit
im e berathen werden. Der Verkehr auf der Strecke
QuerfurtOberröblingen hat ſich in den letzten Jahren erheblich geteigert. Auf Bahnhof Querfurt wurden im Jahre 1895,/96 40 159

Perſonen, 1900,01 53 542 Perſonen 4 Der geſammte
ütervertehr r 1895/96 95 103 Tonnen, 1900,01 108709

Tonnen. Frachtbriefe wurden abgefertigt 1895,96 33568,
1900,01 36 139 Stück. Die Geſammteinnahme der Station
Querfurt betrug 1895,/96 192 225 Mk., 1900/01 217 656 Mk.

x Weißenfels, 3. Dez. (Kaſſenauflöſung.) Jm
„Hotel zum Schützen“ fand geſtern Nachmittag unter dem
Vorſitze des Herrn Superintendent Dr. Lorenz die Schlußſitzung
des Kuratoriums des Weißenfelſer Lehrer Wittwen und Waiſen-
Fiskus ſtatt, in der nun endlich die Auflöſung der Kaſſe
vollzogen wurde. Zunächſt wurde die Anzahl der Beitragsjahre ge
prüft und beſchloſſen, die Zahl der Jahre vom Eintrittsjahre an bis
zu dem laufenden in Rechnung zu ſetzen. Der Jnſpektor Fisci
und der Rendant wurden beauftragt, am 2. d. M. (Montag) die
vorhandenen Werthpapiere zum Tageskurſe e verkaufen und bis
zur Auszahlung ſicher zu deponiren. Der Rendant hat dann die
Abrechnung und Vertheilung auf die Mitglieder aufzuſtellen und
ſämmtlichen Mitgliedern des Kuratoriums zur Prüfung u über
ſenden. Sodann werden die Mitglieder in Kenntniß geſetzt und
ihnen Anweiſung, rückzuſendende Quittung und Einverſtändnikß-
Erklärung übermittelt. Die Einladung zur Generalverſammlung
nebſt Angabe der Tagesordnung ſoll ſodann bald ergehen. Etwaige
Sterbefälle, die vom 30. v. M. vorkommen, werden nach dem Ver
r der Beitragsjahre regulirt. Die 1500 Mk., die bom Peſta
lozziVerein dem Kuratorium zur Verwaltung
übergeben waren, ſollen dem Peſtalogzzi Verein der Provinz Sachſen
überwieſen werden. Die Summe des Grundvermögens beträgt
10.000 M. ſodaß ca. 5.50 Mk auf. ein Weitragsjahr entfgllen, R alebjs auch

S Mangsfeld, 2. Dez. (Feſtabend.) Geſtern Abend fand
hier unter zahlreicher Betheiligung aus Stadt und Umgegend ein
Feſtabend des hieſigen Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes ſtatt.
Nach einer Begrüßungsanſprache des Herrn Paſtors Becker von
hier hielt Herr Profeſſor und Pfarrer Dr. Rauch aus Kloſter
Roßleben einen hochintereſſanten, auf eigenen Erlebniſſen und Er-
fahrungen gegründeten einſtündigen Vortrag über die neuerlichen
Fortſchritte der öſterreichiſchen Los von RomBewegung.

Nordhanſen, 2. Dez. Kalierbohrung.) Jn der
lur des Dorfes Buhla (im Nachbarkreiſe Grafſchaft Hohenſtein)
at ſeit längerer Zeit die Aſcherslebener Kaligeſellſchaft einen Bohr-

thurm errichtet und nach Kali bohren laſſen. In der letzten Woche
ſind die Bohrarbeiten nach vollſtändiger Durchbohrung der Kaliſchicht
beendet worden. Wie verlautet, ſind nur hochprozentige Salze an
getroffen worden.

2 Benueckenſtein, 2. Dezbr. (Frauenverein.) Geſtern
Sonntag) Nachmittag 3 Uhr fand im Vereinslokale Hotel „Stadt

raunſchweig“ eine Generalverſammlung des Vuaterländiſchen
FrauenZweigvereins für Benneckenſtein und Sorge ſtatt. Jn dieſerGeneralverſammlung wurde der Jahresabſchluß gezogen. Die Mit-

liederzahl beträgt zur Zeit 114. Die Einnahmen betrugen 697Piart Zur erſtmaligen Einrichtung der Schweſterſtation
hat der Hauptverein Berlin eine einmalige Beihilfe von 300 Mark

geſpendet.

h. Nömhild i. Th., Dez. (Gegen Chamberlain.)
Wie tiefgehend die Entrüſtung über die Aeußerungen des eng-
liſchen Kolonialminiſters Chamberlain iſt, beweiſt die Thatſache,
daß die Proteſtverſammlungen auch jetzt noch nicht aufhören Eine
erneute Kundgebung veranſtaltete hier am heutigen Tage die Be
völkerung des Grabfeldes in dem Saale des Hotels „Zur Stadt
Römhild“ unter Vorſitz des Herrn Landtagsabgeordneten Spar-
kaſſendirektor Sieler- Römhild. Herr Amtsrichter Dr. Hoß
feld Römhild ſprach hierbei über das Thema: Chamberlain
und der Burenkrieg.“ Der lichtvolle Vortrag wurde mit großem
Jntereſſe entgegen genommen. Aus der Mitte der Verſammlung
ſprachen auch eine Anzahl Veteranen aus dem Feldzug 1870/71.
Vor Allem wurde betont: Der Transvaalkrieg ſei ein Raub und
Mordkrieg, der mit unſerem „heiligen Krieg“ nichts zu thun habe.
Nach längerer Diskuſſion nahm ſodann die ſtark beſuchte Ver-
ſammlung einſtimmig eine Reſolution an, in welcher ſie die Be-
ſchimpfungen Chamberlains mit Entrüſtung zurückweiſt. Die
Reſolution wird dem Reichskanzler, dem Kriegsminiſter und dem
Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes zugeſtellt
werden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

1. Delitzſch, 1. Dez. Unter dem Vorſitz des Herrn Ritterguts-
beſitzers Schirmer- Neuhaus fand die diesjährige letzte
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitter
feld und Delitzſch vergangenen Freitag im „Hotel zum
Schwan“ ſtatt. Mit derſelben war eine Obſt- und Garten-
bau- Ausſtellung verbunden. Die Verſammlung war von
faſt 200 Perſonen beſucht. Nach der Eröffnung derſelben durch den
Vorſitzenden wurden nachſtehende geſchäftliche Angelegenheiten er-
ledigt. Der Vorſitzende gedachte des durch den Tod geſchiedenen
Ehrenmitgliedes Herrn Geheimrath Prof. Dr. Maercker. Die
Verſammlung ehrte das Andenken desſelben durch Erheben von
den Plätzen. Sodann wurden dem Zimmermann und landwirth-
ſchaftlichen Arbeiter Robitzſch-Benndorf für 30jährige treue
Dienſtleiſtung auf dem Rittergüte Neuhaus eine Medaille mit Be
ſitzurkunde und vom Verein 10 Mark überreicht. Vom Dienſtherrn
hatte derſelbe ſchon vorher ein Geſchenk erhalten. Der Dünger-
kurſus ſoll Anfang Februar abgehalten werden. Jnfolge des Weg
ganges des Herrn Prof. Dr. Albert-Benndorf wurde Herz Oeko-
nomierath Pfaff- Roitzſch zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
und an deſſen Stelle Herr Amtsrath Gerber Schwemſal in
den Vorſtand gewählt. Zum ſtellvertretenden Kaſſirer wählte die
Verſammlung den Gutsbeſitzer Herrn Ehlicker- Kl. -Liſſa. Die
Kritik über die abgehaltene Ausſtellung hielt Herr Obſtbaulehrer
Müller- Diemitz und gab die Preiſe bekannt. Erwähnen wollen
wir an dieſer Stelle, daß den Ehrenpreis der Frau Ritterguts-
beſitzerin Schirmer Neuhaus Herr Amtmann Bieler-Zſchernitz, den
der Stadt Delitzſch die Mitglieder des Obſt- und Gartenbau-
vereins Delitzſch aus Schenkenberg und Kertitz erhielten. Herr
Oberſt Martini-Schnaditz ſprach über die Brache in der modernen
Landwirthſchaft. Hierauf hielt Herr Dr. Schmidt- Halle einen
kehrreichen Vortrag über die Einkommenſteuererklärung des Land-
wirths und ihre Grundlage. Der von Herrn Oekonomierath
Garcke Wittgendorf gehaltene Vortrag über die Reſultate der
Kalidüngung ſoll infolge ſeiner Wichtigkeit veröffentlicht werden.
Nachdem noch die Herren Dr. von Spillner- Wittenberg über den
Proteingehalt der Kartoffel und der Vorſitzende über die Düngung
von Chiliſalpeter und Ammoniakphosphat geſprochen, wurde die
Verſammlung um 2 Uhr geſchloſſen. Hierauf wurde die Obſt und
Gartenbau Ausſtellung eingehend beſichtigt.

Jagd und Sport,
t. Remkersleben, 2. Dez. Bei der am letzten Sonnabend hier

abgehaltenen Treibjagd wurden von ca, 50 Schützen 318 Haſen
geſchoſſen.

8. Alsleben a. S., 2. Dez. Bei der heute von Herrn
Amtsrath Dietze zu Neubeeſen abgehaltenen Treibjagd wurden
in drei Treiben von 25 Schützen 5 Rehe, und zwar 2 Vöcke und
3 Ricken, und 380-Haſen geſchoſſen.

Gleina (b. Freyburg), 1. Dez. Bei der geſtern von Herrn
Baron von Helldorff abgehaltenen Treibjagd, an der wieder eine
Anzahl Gardeoffiziere theilnahmen, wurden 400 Haſen, 140
Kaninchen, 25 Faſanen zur Strecke gebracht.

k. Groß-Aga (Reuß j. L.), 2. Dez. Die am Freitag in der
hieſigen Flur von dem Erbprinzen von Reuß j. L., Heinrich XXVII.,
abgehaltene fürſtliche Hofjagd hatte ein ſehr gutes Ergebniß. Es
wurden 125 Haſen, 5 Kaninchen und 3 Rehe, darunter ein Vock,
zur Strecke gebracht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 2. Dez. (Prüfung.) Vorgeſtern haben am

hieſigen Oberlandesgericht drei Rechtskandidaten, und zwar 1 aus
Hamburg mit Auszeichnung, 1 aus Altenburg mit gut, 1 aus Ru-
dolſtadt mit ausreichend die Referendar- Prüfung beſtanden.

„Die größte Sünde“. Drama in 5 Akten von Otto Ernſt.
Erſte Aufführung am 1. Dezember im Seſſing Theater zu Berlin. Das
Urtheil über das neueſte Stück des Herrn Ernſt, das aber ſein ſchon
6--7 Jahre altes Erſtlingswerk iſt, ſtand doch eigentlich feſt, ehe es
über Hamburg, Hannover, München u. ſ. w. nach Verlin kam. Ein
mit den billigen Senſationsmitteln der abgebrauchteſten Gemeinplätze
und tönendſten Schlagworten operirendes Tendenzſtück, das auf die
naiven Gemüther, die für ſolche Gemeinplätze und Schlagworte zu
haben ſind ſeine Wirkung nicht verſagt. Um ſo weniger,
als neben einigen handgreiflichen Ungeſchicklichkeiten auch eine Reiheäußerlich wirtſamer Momente und Scenen geboten werden. Jm
Uebrigen rennt Herr Ernſt auch jetzt wieder offene Thüren ein, wie
in „Jugend von heute“, wo er gewiſſe moderne Kunſtbeſtrebungen
karrikirike und dann muthig gegen ſeine Karrikaturen kämpfte.
Und ebenſo, wie er in „Flachsmann als Erzieher“ von der un
möglichen Vorausſetzung ausging, daß ein Rektor, wie der dort ge
ſchilderte, ungeſtraft 20 Jahre ſein Weſen ſoweir hat treiben können,

hier wieder ganz unmögliche Vorgiynunngen. Vor

ſich ſelbſt

Allem die Partei, deren Vertreter der freidenkeriſche, volksfreundliche
Wolfgang BVehring iſt, iſt doch eine recht ſlarke und mächtige, und
würde einem ſolchen Vorkämpfer ſicher hilfreich beiſpringen. Jn
Wahrheit hätte Behring, nachdem die natürlich ſchwarz in ſchwarz ge
malten Großkaufleute, Prediger u. ſ. w. ihn fallen ließen, wohl ſofort
einen einträglichen Redakteurpoſten in Berlin oder irgend einer Groß-
ſtadt erhalten. Er brauchte dann nicht die „größte Sünde“ zu begehen,
untreu gegen ſich ſelbſt zu werden, um die ſterbende Frau zu retten. Und
untreu wird er inſofern, als er ſich nachträglich doch auch noch kirchlich
mit ſeiner Frau trauen läßt, weil der Schwiegerpapa ſont nicht das
Geld zur rettenden Reiſe in den Süden hergiebt. Schwiegerpapa iſt
aber keineswegs Fanatiker. Nein der Landesfürſt verleiht ihm ſonſt
den Kommerzienrathstitel und das Verdienſtkreuz nicht! Das öffent-
liche Aergerniß muß beſeitigt werden es genügt nicht, daß der Vater
die Tochter verſtoßen hatte u. ſ. w. Man ſieht ſchon hier, wie thea
traliſch Alles zugeſpitzt iſt. Konflikte werden heraufbeſchworen aus
einer Zeit, die 50 Jahre hinter uns liegt, und durchgeführt, aber nur
mit dem Mittel allſeitiger Uebertreibung. Alſo doppelt unkünſtleriſch:
ein „politiſch Stück“ und nur durch „Uebertreibung“ kann es ſo
durchgeführt werden wie hier, wo ja der Sünder wider

mitſammt ſeiner Frau zuguterletzt bekanntlich ſich ſo
gar erſchießt. Wo in aller Welt geht denn heute Jemand infolge ſeines
Austritts aus der Landeskirche ſozial und beruflich zu Grunde Und
Behring hat ja ſogar einen ganz freien Beruf als Privatlehrer und
Schriftſteller. Es kam eben nur darauf an, die Oppoſitionsnerven
der großen Maſſe zu kitzeln dann iſt der äußere Theatererfolg
gleich da. Man erinnert ſich wohl, daß einſt Sardou ein ganz gleiches
Motiv, das Widerſtreben eines Freidenkers gegen die kirchliche
Trauung, im „Daniel Rochat“ behandelt hat. Wie ungleich viel
unterhaltſamer und natürlicher. Herr Ernſt behandelt einen im
Uebrigen nicht einmal typiſchen Fall mit dem ganzen Pathos eines
„Uriel Acoſta“ und beweiſt ſchließlich nichts, als was wir auch ſchon
wiſſen daß eben mit geringen Mitteln der laute Beifall der
Gallerie ſehr leicht zu erringen iſt. Und dann weit
größer ſcheint mir die Sünde zu ſein, daß Wolf-
gang zuletzt ſeine Frau Magdalena für Alles h
macht. Das iſt von ihm einfach erbärmlich, wie es auch erbärmli
iſt, daß er ſich nicht bloß die Rettungsreiſe bezahlen, ſondern ſich
von Schwiegerpapa köſtlich einrichten und, wie es ſcheint, auch
unterhalten läßt, nachdem die Frau bereits geneſen iſt, anſtatt mit
ihr einfach nach Amerika auszuwandern. Aber nein er muß
eben bis zuletzt „Märtyrer“ bleiben, Märtyrer von Verhältniſſen, die
ſo, wie Herr Ernſt ſie ſchildert, überhaupt garnicht vorhanden ſind.
Ein Theil des Publikums beſann ſich denn im Laufe des Stückes
darauf und proteſtirte am Schluſſe gegen den Beifall, der namentlich
nach dem erſten und dritten Akt förmlich den Charakter von
Ovationen für den anweſenden Verfaſſer annahm. (Kreuz-Ztg.)

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg.t Baron v. d. Aſſeburg-Neindorf auf Schloß Neindorf. Rittergutsbeſitzer v. d. Borch aus
Friedeburg. Frau Amtsrath v. Zimmermann nebſt Begl. aus
Salzmünde. Frau Amtsrath Boeving nebſt Töchter aus Artern.
Kgl. Sächſ. Kammerſängerin Erika Wedekind aus Dresden. Berg-
aſſeſſor R. Meyer aus Peine. Fabrikant Paul Götze nebſt Frau
und Tochter, Fabrikant Rich. Landmann nebſt Frau, beide aus
Leipzig. Baron v. Morſey-Picart aus Kaſſel. Oberamtmann
F. Apel aus Nordhauſen. Rittergutsbeſ. Lüttich aus Arnſtedt.
Freiherr v. Kanne aus Charlottenburg. Jngenieur Adolf Lücke
nebſt Frau aus Halberſtadt. Direktor Dr. Blanche aus Oranien-
burg. Thierarzt Becker aus Bevenſen. Gymnaſialdirektor Profeſſor
Dr. Sorof aus Roßleben. Jnſpektor R. Weineck aus Dalldorf.
Opernſängerin Mme. Thea Dorré, Leutnant v. Mandel nebſt Ge
mahlin, Konzertſänger Heinrich Bruns, Apotheker Hoenemann,
ſämmtlich aus Berlin. Direktor Emil Schmidt aus Mahlsdorf bei
Berlin. Geſchwiſter Buchholz aus Bremen. Tettenborn aus
Wittenberg. Fabrikbeſ. A. Lythall ous Neubrandenburg. Fabrikant
Heinr. Kreutzer aus Frankfurt a. M. Maurermeiſter Heinr. Gold-
mann aus Meiningen. Kaufleute: Paul Kellner nebſt Frau aus
Bitterfeld. Martin Altmann, Max Cohn, Erich Kaufmann, Rich.
Walter, Simon Rector, Hans Hoffmann, Rudolf Piesbergen,
B. Epſtein, Rich. Baſch, Olto Kühn, Georg Walther, Paul Tiſchler,
v. Bohlen, Willy Goerz, Leo Katz, Herm. Hirſch, Nob. Lebach,
ſämmtlich aus Berlin. Paul Renna aus Halberſtadt. Herm. Bothe
aus Einbeck. Otto Juſt aus Hamburg. Siegm. Marks, Toni Neu,
beide aus Köln. Joſ. Uhlig aus Crefeld. Philipp Renn aus
Darmſtadt. Friedr. Borchers aus Hannover. Ferd. Herzſtein ausFrankfurt a. M. Herm. Oehmig aus Merrane. Max Karmeinski
aus Arnſtadt (Thür.). Carl Hartwig aus Braunſchweig. Robert
Walther aus Kaſſel. Emil Trautmann aus Gera. Carl Büchler
aus Pforzheim. Otto Paetlſch aus Leipzig. Georg Kroll aus
Lüdenſcheid. E. Rauch aus Düben. Guſtav Schlochow aus
Friedenau. Hentſchel aus Herford. Georg Stark aus Dresden.

Leon Wolf aus Stuttgart.Paul Gehrmann aus Frankfurt a. M.

Kräftigung
durch

Appetſtschlaf Sanatogen.
Lebensfreudigkeit
Broschüre mit Beschreibung glänzender Er-
folge bei Kranken, Kindern, Schwächlichen,
Nervösen auf Wunsch gratis und franco.

Bauer Cie., Berlin S. O. 16,
e

Schütze Dein Pferd vor Sturz und Kronentritt. Dieſer
Zweck wird am erſten und ſicherſten durch Verwendung von „Neuß-
ſchen H Stollen“ erreicht. Durch die Geſtallung dieſer Stollen in
Form eines H wurde die Schneide verbreitert und vertheilt. Hier
durch wurden 3 Vortheile erreicht. 1. Daß das Anklammerungs-
vermögen des Hufes dadurch noch vergrößert wurde. 2. Daß die
Abnutzung der Schärfe hierdurch eine ungleich geringere wurde als
bei einer einfachen Schneide oder bei einer Spitze und ſchließlich, daß
ſelbſtredend bei der vertheilten und verbreiterten Schnittfläche eines R
von ſo tiefen und gefährlichen Verletzungen wie Kronentritten c.
nicht mehr die Rede ſein kann, wie bei einfachen Schneiden oder
Spitzen. Die Praxis hat das ſehr ſchnell erkannt und deshalb hat
noch nie eine Neuerung im Hufbeſchlag ſo rapiden und verbreiterten
Eingang gefunden wie das „Patent Neuß“ mit ſeinen H Stollen.
Die Firma Leonhardt &K Co., Schöneberg- Berlin hat in ihrem groß
artig erweiterten Etabliſſement die Maſſenherſtellung der „Neuß'ſchen
H Stollen“ und deren Vertrieb übernommen und iſt in der Lage,
bei dem ungeheuren Abſatz, den dieſer Artikel hat, ihr vorzügliches
Fabrikat zu einem ſehr billigen Preiſe abzugeben. Dr. S.

DTTZA

Für Weihnachten. Mit der vorliegenden Ausgabe erhalten
unſere Abonnenten eine illuſtrirte Preisliſte der Firma Arnold
Troitzseh, Halle a. S-, Groffe Ulrichſtraße 1 (am Klein
ſchmieden), Kauf und Verſandthaus für Teppiche, Möbelſtoſſe, Tiſch
decken, Portièren, Gardinen, Linolenm, Tapeten c. Die Preiliſte
bietet eine reiche Auswahl prakriſcher Weihnach!sgeſchenke.



Amtliche Bekanntmachungen.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.

Nr. 20 belegene, im Grundbuche von Halle Band 108
latt 4043 zur Zeit der Einiragung des Verſteigerungsvermerkes auf

den Namen des Brauereibeſitzers Albert Morell zu Halle a. S.
826 1128eingelragene bebaute Grundftück Krtbl. 6 Parz. 73 und 73 von

2 ar 72 qm
am 21. Jannar 1902, Vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück (Artikel 1719 der Grundſteuer Mutter Rolle,
Nr. 4417 der Gebäudeſteuer Rolle) iſt mit 1740 Mark Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlogt. Der Verſteigerungsvermerk iſt am

November 1901 in das Grundbuch eingetragen.
Halle a. S., den 12. November 1901.

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,
Frieſenſtraße Nr. 19 belegene, im Grundbuche von Halle a. S.
Band 105 Blatt 3945 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Brauereibeſitzers Albert Korell zu
Halle a. S. eingetragene bebaute Grundſtück, Miethhaus, Krtbl. 6

5852 e ß mParz. 7F Artikel 1500 der Grundſteuer Muiter Rolle, Nr. 3913 der

Gebäudeſteuer Rolle, von 1998 Mark Nutzungswerth,
am 21. Jannar 1902, Vormittags 10 Uhr
durch das unlerzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Skein-
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Der Verſteigerungs-
vermerk iſt am 7. November 1901 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 21. November 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom

24. Febr. 1870
19. Aug. 1897

bringe ich hiermit zur Kenntniß der Wablberechtigten, daß ich den Termin
zur Ergänzungswahl von 7 Mitgliedern zur Handelskammer
zu Halle a. S. anſtelle der im J. Wahlbezirke (Stadt Halle a. S., Kreis
Merſeburg und Saalkreis) ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren

Kaufmann Wilhelm VBoehr zu Halle a. S.,
Kaufmann Paul Hofmeiſter zu Halle a. S.,
Sägewerksbeſitzer Guido Müller zu Halle a. S.,
Malzfabrikant Bruno Reinicke zu Halle a. S.,
Zuckerraffineriedirektor Auguſt Schulze zu Halle a. S.,
Kaufmann Stadtirath Hugo Eichhorn zu Merſeburz,
Mühlenwerksdirektor Fritz Kanmann zu Böllberz,

ſowie zur Erſatzwahl für den vor Ablauf ſeiner Wahlzeit auszeſchiedenen
Herrn Kaufmann Max Thieme zu Halle a. S. (mit Geltung bis Ende
des Jahres 1903) auf
Donnerstag, den 5. Dezember d. Js., Vormittags von 9--11
Uhr im Saale des Halleſchen Vereins für Getreide- und
Produktenhandel (Börſe) zu Halle a. S., Neue Promenade 2,
ſeſtgeſetzt habe.

Halle a. S., den 22. November 1901. r
Der Wahlkommiſſar für den I. Wahlbezirk der Handels-

Kammer zu Halle a. S. Guido Mullerp. (6822

Amtliche eBekanntmachungen. Ziehung 55 alen Bern
Verdingung. Berliner Pferde-Lotterie.

3333 CGewinne, Gesammtwerth Mk.

100 000.
Die Enkwäſſerung des Schul-

grundſtücks der Mittelſchule an

4 000

der Friedenſtraße. Termin am 1 Gew. 10000 10 000
Donuerstag, den 5. Dezember, 1 zu 8000 86000
Vormittags 10 Uhr auf dem 1 zu 5 500 5 500Stadtbauamte zu Halle a. S. 1 zu 5000 5000

z u 4 000Sekannkmachung. z zu 3000 3000
Die der Ge 2 zu 2500 5096meinde Petersroda, etwa 1800 Mrg. 3 zu 2400 7200

groß, ſoll am 8 zu 2000 16000Donnerstag, den 12. Dez. er. 12 zu 250 3000
Nachmittags 2 Uhr 32 zu 200 6400im Frohberg'ſchen Gaſthof hier 40 zu 100 4000

auf die ſechs Jahre vom 1. Febr. 110 zu 20 2200
1902 bis dahin 1908 öffentlich 1020 zu 10 10 209
meiſtbietend verpachtet werden. 2100 zu 5 10500

Looce à 1 MKk., 11 Looso 10 Mk.
Porto und Liste 20 Pfg. extra Ver-
sendet auch unter Nachnahme.

Carl Heintze, General-Debit,
Berlin W Unter den Linden 3.

Petersroda iſt vom Bahnhof
Roitzſch BerlinAnhalter Bahn

in 15 Min, zu erreichen.
Bedingungen im Termin.

Petersrodag, d. 29. Nov. 1901.
Der Gemeindevorſtand.

Uhde. Eine große, neumelkende Kuh
mit Kalb verkauft

Mehmne, Weſtewitz
bei Wallwitz.

Einen größeren Poſten
Rübenſohnitzel

ab Zeitz hat abzugeben
Zuckerfabrik Spora

b. Menſelwitz.

Villengrundstüclk,
ochherrſchaftlich, mit großem
arten, in bevorzugter geſunder

Lage, 18 Zimmer, für 1 oder 2
Familien paſſend, billig zu ver
kaufen. Näheres durch
Rudolf FMosse, Brüderſtr.

Birnbaum- und
Pflaumenbaum-Hutzholz

in möglichſt ſtarken Schäften oder
trockenen Bohlen wird zu kaufen
geſucht von
Chr. Berghaus, Sägewerk,

Halle a. S.

Jeder Pferdebesitzer
kaufe nur unsere gtets scharſen

Fatentttolleh
(Kronentritt unmögliech)

mit nebiger E,
h Fabrikmarke.S Nachahmungen

i weisemanzurück, da die
Vorzüge der H-Stollen
e beädäingt sind durch eine

besondere Stahl-Art,
die nur wir verwenden.

Mar, verlange neuesten illustr. Katalog.

Leonhardt Co.
Berlin-Schöneberg.

Schinntzwolle
kanfe jeden Poſten. Geübte Schaf
ſcherer ſtehen jederzeit zur Ver-

fügung. [(6773G. Ahlemann,
Quedlinburg.

Ungar, Fuchswallach,
1,77 m, 7jähr. (früher im Dogeart
gegangen),

branne Vollblutſtute,
1,65 w, 9jähr., beide vor dem Zuge
und zu Jagden gegangen, garantirt
geſund und fehlerfrei, ſind weil
überzählig billig zu verkaufen.
Näheres bei Roßarzt Kurze
Halle a. S., Merſeburger-
ſtraße 43, I.

Wegen Ueberfüllung d. Stalles

zu verkaufen
„Roſeberry

von „Galeotto“ a. d. „Goldenen
Roſe“, Sjähr. F. W., geſund,

nnd ww S 2Gute Pioline,

Poststrasse No. 11

Solide, mündelsiehere Anlagewerthe zur BRe-
legung von Cassengeldern habe stet S im

grosser Auswahl vorräthig.

bsdauer.

3etrie

hrige 1

ä

S
r

à S e
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Steinmülle
D. R. P.

Carl Goldschmidt
Bankgeschäft-

Alle per 1. Januar 1902 fällig werdenden Goupons werden schon von
heute ab kostentos hei mir eingelöst.

Für Kessel jecken Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummersbach, Rneinprovinz.
Grösste RöhrendamprfKessel- Fabrik Deutschlands. Gegründet 1874.

vis-à-vis dem Kaiserdenkmal

Bei allen Capitalanlagenerthelle äusserst zuverlässige und gewissen-
hafte Auskunft.

A

S
J

W
v

V
A. Khbermannm,

Halle, Gr. Steinstrasse 834,

EVVVVVVVY
Maschinen, Formen

Geräthe
zur Einrichtung für BäeKerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg Auguststr. 7.

Wechſeldiscont, Be
triebs u. Hypotheken Kapital e.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim

AA

9

5

i g.S g. G umd PreiseS VonS 2 J 2,00 e
S 15,00 M.8 4 H W2 8 Grössen u.O G Weiten in
8 F srosser2 v arpen 4uswanl. àStrickjacken,
S. äusserst preiswerthS S empfehlt Ja I n.SchneeNehf.

Leipziger Spritfabrik.
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur

Theilnahme an der
Sonnabend, den 21. Dezember 1901, Vorm. 10x Uhr

in dem Saale des Hötel „Palmbaum“, Leipzig, Gerberſtraße 3, ſtatt
findenden achten ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt
eingeladen.

Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet und
pünktlich 10 Uhr geſchloſſen.

Nach S 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beim
Eintritt durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in
welchen von Behörden oder von einem Notar oder von der Allgemeinen
Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig die Hinterlegung der Aktien mit
Angabe der Nummern beſcheinigt wird, auszuweiſen. Zur Erleichterung
der Legitimation werden die Herren Aktionäre gebeten, ihre Aktien vorher
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt zu deponiren und zur
Generalverſammlung nur die Depoſitenſcheine mitzubringen.

TagesOrduung:Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ver
wendung des Reingewinns.
Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes.
Wahl von vier Aufſichtsrathsmitgliedern.
Wahl einer Reviſtonskommiſſion laut S 19 der Statuten.

Leipzig-E utritzſch, den 2. Dezember 1901.

Leipziger Spritfabrik.
Der Auffichtsrath.

A. VollsackK, Vorſitzender.

92
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Donnerstag, den 5. Dezember d. Js., Vorm. 9 Uhr findet ein
öffentlicher Perkanf von friſchen Rübenſchnitzeln

auf der Zuckerfabrik Wallwitz bei Halle a. S.
ſtatt und werden Kaufluſtige hierzu ergebenſt eingeladen. Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Zuckerſabrik Wallwätz mit beſchr. Haftung.

Lanolin-
ejfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine feittseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auch bei Lanofin- Toilette-Cream-Lanolin achte An W

man auf die Marke Pfeilring.

Prima hochtragende und
neumilchende

Kühez

S 4 ſtehen in ſehr großer Auswahl wieder

wird garantirt durch die

3 Jfromm, völlig geritten.

Frhr. v. Schlothelm,Leulnant im 12. Huſ.Regt., Torgau.

1390 Mk. zu Weihnach!sgeſchenk ſich eignend,
preiswerth zu verfanſen

Gr. Klausſtr., 38, II.

I preiswerth bei mir zum Verkauf.

F.

Leiſt loſe von

040Wohlechnechend. Bily in Gebru

e

Anatomisech-physiologische Heil- u. Kunst- Anstalt
Anfertigung von Fußbekleidungen

Füße,für geſunde und leidende
Spezialität für Plattfußleidende, da
Unterzeichneter rüher ſelbſt an ent

7 Plattfuß viel gelitten hat
eden Mittwoch Nachm. von 1 2Uhr

iſt ein Arzt in obiger Anſtalt zugegen
Geöffnet Wochentags von 7—-7 Uhr, Sonntags von 11 12.

Joh. Ja gjszycex, Schuhmachermſtr., ſchrägüb. Walhalla, Grünſtr. 27
Fernſpr. 1996. Broſchüre poſt u. koſtenfrei. Eig. Leiſtenſchneiderei

Schwerhörigen
empfehle meinen viel erprobten und weltbekannten

„Selbſtbhehandlungs-Apparat“.
Gehörleiden, beſonders Mittelohrkatarrhe, hartnäckige ver
altete Fälle (ſogen. Unheilbare) werden ſchnell und dauernd ge
heilt ohne Katheder mit warmer komprimirter Luft. Jn

mediziniſchen Kreiſen als vorzüglich anerkannt.
W Rationelle Anwendung, großer Erfolg. WBeſichtigung und Erklärung desſelben am Mittwoch u. Sonnerti

den 4. und 5. Dezember d. Js., von früh 9 bis Abends 7 Uhr
in Nesse's Hotel „Stadt Berlin“ in Halle. [6842

L. M. Barfuss, Berlin 48.4 S., 17,S. Viſſering le arg
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